. 


Arbeitszeit auf die Arbeiter, die auf der Oberfläche bei der 


optata pocztowa uiszzcona solöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, 


———— 


Aufgedeckte Rarten. 


In der Vorbereitungskonferenz, die in Genf über wid) 
tige ſoziale Probleme in der Kohleninduſtrie beraten hat, 
hat ſich eine bemerkenswerte Tatſache ereignet, die eine helle 
Gavbe von Licht auf die eigentlichen Ziele und Abſichten der 
bedeutendſten Teilnehmer an dieſer Konferenz geworfen 
hat. a 

Es iſt bereits bekannt, daß von den drei Angelegenhei⸗ 
ten die beiden wichtigſten und zwar die Frage der Höhe 
der Löhne und der Arbeitsbedingungen won der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt worden ſind, da ſie angeblich für eine Regelung 
im Wege einer internationalen Reglementierung noch nicht 
reif find. Auf dem Beratungstiiche verblieb ſomit mur die 
Frage der Arbeitszeit, die eigentlich nur eine mindere Be⸗ 


deutung beſitzt. Bei guten Willen beider Parteien hätte dieſe 
Angelegenheit poſitiv erledigt werden können, insbeſondere 


da die Differenzen in der Arbeitszeit in den einzelnen Koh⸗ 
leninduſtrien nicht ſo bedeutend ſind. 

Schon während der allgemeinen Debatte über die inter⸗ 
nationale Regelung der Frage der Arbeitszeit wurde als 
hauptſächliches Argument die Gefahr, die mit der Arbeit 
im Kohlenbergwerke verbunden iſt, hervorgehoben. Die even⸗ 
tuell verkürzte Arbeitszeit ſollte eine gewiſſe Art von Ent⸗ 
lohnung für die Uebernahme dieſer Gefahr bilden. Es wäre 
ſomit logiſch geweſen die Konvention über die Arbeitszeit 
im Bergwerke auch auf die anderen Kategorien von Arbeiter, 
die einer ähnlichen Gefahr oder auch einer größeren in an⸗ 
deren Bergwerken ausgeſetzt ſind, und nicht nur auf die 
Kohlenbergwerke zu beſchränken. Die Vertreter Polens haben 
die ſen logiſchen Schluß, der ſich von ſelbſt ergibt, hervorgeho⸗ 
ben und verlangt, daß die projektierte Konvention über die 


Kohle beſchäftigt ſind und auch auf die Arbeiter in den an⸗ 
deren Bergwerken wie zum Beiſpiel in den Bergwerken von 


Unabhängige Tageszeitung. 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl. (mit illuſtrierter 
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Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ ZI. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 


Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


Warſchau, 21. Jänner. Bei Eröffnung der Sitzung be- 
grüßte der Vizeobmann des Ausſchuſſes Abg. Czapinſki 
den Obmann des Ausſchuſſes Abg. Prof. Makowſki, der 
bereits geneſen iſt und die Leitung des Ausſchuſſes übernom⸗ 
men hat. 

Das Referat über eine Abänderung des Artikels 25 der 
Verfaſſung (eventuelle Verlängerung der Budgetſeſſion) wur⸗ 
de dem Abg. Komornicki zugewieſen. 

In der allgemeinen Diskuſſion ſprach als erſter Redner 
Abg. Dr. Kiernik (Piaſt), der erklärte, daß die Aenderung 
der Verfaſſung den Parlamentarismus nicht dürfe töten, ſon⸗ 
dern ihn geſund machen müſſe. Der Entwurf der BBWR.⸗ 
Partei legt das Hauptgewicht auf Feſtſetzung von guten For 
men der Organiſation des Staates. Dies müſſe aber mit ei- 
nem lebendigen Inhalt in Verbindung gebracht werden. Den 
Weltkrieg haben eben die Staaten mit demokratiſchen und 
parlamentariſechn Einrichtungen gegen abſolutiſtiſche Staaten 
gewonnen. 1215 

Der Entwurf der BBWR.⸗Partei gibt grundſätzlich zu, 
daß das Parlament einen feſtgeſetzten Bereich der Kontrolle 
der Regierung haben müſſe, aber — nach Anſicht des Red⸗ 
ners — paralliſieren die Vorſchriften des Entwurfes die Tä⸗ 
tigkeit dieſes Parlamentes. 

Redner iſt mit einer Erhöhung der Autorität des Staats⸗ 
präſidenten einverſtanden und iſt bereit über das Vetorecht 
des Staatspräſidenten zu diskutieren. Das Recht der Erlaſ⸗ 
ſung von Dekreten darf nicht auf die Schließung der Seſſion 
ausgedehnt werden, denn ſonſt würde die geſetzgebende Ge⸗ 
walt auf die Regierung übergehen. 


81. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


an ſich ſelbſt, einer ausgeprägten Richtlinie in der Außenpo⸗ 
litit waren die Hauptgründe des Zuſammenſturzes des frü⸗ 
heren Polen. Ganz richtig bemerkte Abg. Medzialkowſki, daß 
eine ſtarke Regierungsgewalt ſich auf die breiten Maſſen der 
Staatsbürger ſtützen müſſe. Diesbezüglich ſind wir einer Mei⸗ 
nung; es handelt ſich nur darum, daß ſo wie die Verhältniſſe 
jetzt ſtehen die Demokratie ſelbſt aus ihrem Inneren heraus 
bedroht erſcheint. 

Das was wir eine Kriſe des Parlamentarismus nennen, 
beſteht darin, daß die großen Maſſen der Bevölkerung an die 
parlamentariſech Demokratie nicht glauben. - 

Daraus gehen neue Gefahren hervor, wie Faſchismus 
oder Baſierung des Staates auf eine Klaſſe ausſchließlich. 
Wir ſind überzeugt, daß eine ſtarke Macht grundſätzlich mit 
der Demokratie nicht im Widerſpruch ſteht. Die Frage der 
nationalen Minderheiten kann eben nur Dant einer ſtarken 
Macht zur Löſung gebracht werden. 

Aehnlich verhält es ſich auch mit den Arbeiterfragen. 
Der Hauptteil deſſen, was bisher geſchehen iſt muß den De⸗ 
kreten des Staatsoberhauptes am Anfang der Unabhängig⸗ 
keit Polens zugeſchrieben werden. 

Was die landwirtſchaftliche Frage angeht, muß feſtgeſtellt 
werden, daß obwohl die Mehrheit im Sejm den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen angehört, die Agrarpolitik trotzdem nicht 
glücklich war. Sie ſagen ß man zu einer Reform nur 
durch Geſundung des Parlamentes gelangen könne. Dieje⸗ 
nigen welche das Parlament tatſächlich geſund machen wol- 
len, hegen große Hoffnungen infolge der Wahlordnung; 
aber große Veränderungen, die ganze Klaſſen ihrer Stimme 


Redner bekämpft die Artikel des Entwurfes, nach denen | berauben cürden, bonn n nicht einführen. Es verblieb 
dem Staatspräſidenten das Recht der Ungültigteitsevtlärung |, hödjitens die Einſchräntung der Aprapovsionaänt 


Eiſen, Zink, Blei, bei der Erzeugung von Pottageſoda und 5 
der proteſtierten Wahlen zuſtehen ſoll. durch Schaffung von Kreiſen mit einem Mandat und kleinen 


dergleichen beſchäftigt ſind, ausgehend und nicht nur auf die 


Kohleninduſtrie beſchränkt werde, mit anderen Worten auf 
alle ausgedehnt werde, die mindeſtens unter ebenſolchen Ge- 
fahren arbeiten müſſen, wie die Bergarbeiter in der Kohlen: 
induſtrie. 

Man hätte annehmen müſſen, daß der polniſche Antrag, 
der der geſunden Logik und der Gerechtigkeit entſpricht und 
dem die Unterſtützung der polniſchen Arbeitsgebervertreter 
und der Kapitaliſten geſichert war, mit Anerkennung und 
allgemeinen Applauſe werde aufgenommen werden. Es war 
kaum glaublich, daß eine ähnlich gerechte und über alle Ma⸗ 
ßen humanitäre Stellungnahme aus der Mitte der Teilneh- 
mer der Konferenz von irgend einer Seite einen Widerſpruch 
hervorrufen könnte. Wie jedoch aus den telegraphiſchen 
Mitteilungen bekannt iſt hat für den polniſchen Antrag nur 
die polniſche Delegation, alle anderen Delegationen haben 
gegen dieſen Antrag geſtimmt. Es iſt faſt undenkbar, warum 
die Vertreter der Arbeitgeber dagegen geſtimmt haben! Man 
muß ſich direkt fragen, welche Umſtände den Vertreter der 
engliſchen Regierung, der die Konferenz hauptſächlich ange⸗ 
regt hat und der doch einer ſogenannten Arbeiterregierung 


angehört, bewogen haben, ſeine Stimme gegen den oben 


angeführten Antrag abzugeben. Es iſt höchſtwahrſcheinlich, 


daß der polniſche Antrag die Mehrheit der Stimmen er⸗ 


langt hätte, wenn ſowohl die Vertreter der Arbeitgeber, als 
auch die Vertreter der Regierung mit der polniſchen Delega- 


tion geſtümmt hätten . 


Wir wollen nicht in die Beſprechung der Gründe, die 


die Delegierten der Arbeitgeber zur Einnahme eines nega⸗ 


tiven Standpunktes bewogen haben, eingehen. Wenn wir 
aber auf dieſe Tatſache die Aufmerkſamkeit lenken, ſo ge⸗ 
ſchieht dies deshalb, um feititellen zu können, daß die inter⸗ 
nationale Solidarität der arbeitenden Klaſſe ſich vom egoi⸗ 
ſtiſchen Standpunkte leiten läßt. Die Regelung eigend eines 
wichtigen Problemes internationaler wirtſchaftlicher Natur 
kann nur dann zu guten Erfolgen führen, wenn ſie den In⸗ 
tereſſen einer gewiſſen Gruppe von Intereſſierten entſpricht. 


Es iſt ja möglich, daß die Verückſichtigung des polniſchen An⸗ 
trages wirtſchaftliche Folgen nach ſich gezogen hätte, und im Solidarität der Arbeitswelt nur ein Deckmantel, unter dem chen Gerechtigkeit und Nützlichkeit die Intereſſen einer gewiſ⸗ 
weiteren Laufe die Verdienſt⸗ und Arbeits möglichkeiten ver: ſich der eigentliche Kampf um die wirtſchaftliche Hegemonie ' 
ſchlechtert hätte. Dieſe Befürchtung von nach unſerer Anſicht der einzelnen wirtſchaftlichen Organismen verſteckt. Deshalb Los oder durch die Verhältniſſe erlangt hat, gewiſſe 

übertriebenen Konſequenzen war böchſtwahrſcheim cz ei- iſt es ſehr vorteilhaft, daß der polniſche Antrag die Maske zu verſchaffen. G. L 
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kung der Verantwol zung der Abgeordneten, aber nicht auf 
die Weiſe, daß auf Verlangen des Juſtizminiſters ein Abge⸗ 
ordneter vor den Staatsgerichtshof zitiert werden kann. In 
dieſem Staatsgerichtshofe entſcheidet wieder der Präſident, 
der ein Drittel der Mitglieder des Staatsgerichtshofes er⸗ 
nennt. Es iſt dies ein Syſtem, das ich Umzingelung des Par⸗ 
lamentes nennen würde. 

Der Piaſtklub konnte aus formellen Gründen kein eige⸗ 
nes Projekt vorlegen, aber er kündigte an, daß er gemeinſam 
mit der Ch. D.- und NPR.⸗Partei ein Projekt einbringen 
werde. Dieſes Projekt, daß ein Zwiſchending zwiſchen dem 
Projekte der BBWR.⸗Partei und dem Projekte der Linken 
bilden wird, könnte eine Grundlage für die Beratungen des 
Ausſchuſſes bilden. Bei gutem Willen könnte die Reviſion der 
Verfaſſung durchgeführt werden. 

Nach Uebernahme des Vorſitzes durch den Abg. Ma⸗ 
kowſki ergreift das Wort der Abg. Lednicki (BB.). Er 
erklärt, daß der Vorwurf, daß die BB.-Partei die Autorität 
des Sejm herabſetzen wolle, ungerechtfertigt ſei. Unſer Sejm 
kann, wenn er die Reviſion der Verfaſſung beſchließt, eine 
große Autovität bei der Bevölkerung erlangen. 

Der zweite Vorwurf betrifft eine angebliche Nichtrecht⸗ 
mäßigkeit im Zuſammenhange mit den Maivorfällen und dem 
was nach denſelben vorgefallen iſt. Der „Vierjährige Sejm“ 
hat doch auch die Verfaſſung gegen die geltenden Geſetze 
durchgeführt. Es handelt ſich darum, daß ehebaldigſt normale 
Verhältniſſe eintreten und das kann nur der Fall ſein, wenn 
die Reviſion der Vefaſſung beſchloſſen wird. 3 


Wir ſind — ſagte Abg. Kiernik — für die Einſchrän⸗ 


Gebieten. 

Unſer Parlamen that keine Mehrheit, aber die Schwie- 
rigteiten werden bei Schaffung einer ſolchen Majorität nicht 
verſchwinden Es kann zwar eine ſtärkere Regierung ſich 
auf eine Mehrheit ſtützen, aber dann haben wir es mit ei⸗ 
ner Parteidittatur zu tun und mit einer Nichtachtung der 
Minderheiten, die dieſer Mehrheit nicht angehören. 

Unſer Sejm kann vor allem die Kontrolle über die Re⸗ 
gierung und die geſetzgebende Arbeit vollführen; hingegen 
muß ſich die Regierungsmacht beim Staatspräſidenten, der 
von der Belaſtung durch irgend eine Partei frei iſt und der 
reine Ausdruck der Staatsidee ſein kann, konzentrieren. 
Wir wollen eine Stärkung der Macht des Staatspräſidenten 
moraliſch durch unmittelbare Wahl desſelben durch die Na⸗ 
tion herbeiführen Nur unter dieſen Bedingungen kann die 
Vorſchrift der Verfſaſſung tatſächlich durchgeführt werden, 
daß der Staatspräſident die Regierung ernennt, die wiede⸗ 
rum ihm verantwortlich iſt. Die Vorſchrift, daß der Präſident 
auch die Geſetze verlautbaren müſſe, mit denen er nicht ein⸗ 
verſtanden iſt, kann nicht aufrecht erhalten bleiben. Der Prü- 
ſident muß das Recht eines ſuspendierenden Vetos haben. 

In der Frage der Dekretierung handelt es ſich um zwei 
Sachen: Die Rückſicht auf die Politik und auf die Notwendig⸗ 
keit. In der Verfaſſung des Jahres 1921 war keine ſolche 
Vorſchriſt enthalten und trotzdem hat es das Leben erfor⸗ 
dert, daß die Verfaſſung in dieſer Richtung angepaßt werde. 

Schließlich möchten wir, daß ein Abgeorneter für Hand⸗ 
lungen, die dem Geſetze widerſprechen und dem Staate 
Schaden zufügen, zur Verantwortung gezogen werden, aber 


Der Mangel einer ſtarken Regierung, eines Glaubens] wir wollen nicht, daß dieſe Möglichteit einen Deckmantel 
. 4 
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gentliche Grund, warum der polniſche Antrag auf Wider: 
ſtand geſtoßen iſt. Anderſeits wiederum beweiſt ſie eine allzu 
große Vorſicht der avbeitenden Klaſſe der Weſtſtaaten bei der 
Löſung ſozialer Probleme. 

Angeſichts dieſer Umſtände ſind die Loſungsworte der 


der Heuchelei herunterreißen konnte, die die verſchiedenen in- 
ternationalen Arbeitervereinigungen anlegten, die ſehr oft 
unter ſchönklingenden Loſungsworten unſere Arbeiterklaſſe 


in den Kampf für Intereſſen der nicht arbeitenden Klaſſe 


hineinzehren wollten, ſondern um im Namen der angebli⸗ 


ſen privilegierten Kategorie, die ihre Prvilegien durch ihr 
Vorteile 
ot. 
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für die Regierung zur Verhinderung eines Abgeordneten in 
der Ausübung ſeiner Pflichten berge. 

Es ergreift nunmehr das Wort Abg. Grünbaum: 
Redner iſt für die Wahl des Staatspräſidenten durch die Na⸗ 
tion, aber er iſt der Anſicht, daß das Projekt der B. B. 
Partei dieſen Gedanken durch Aufitellung zweier Kandidaten 
von denen einer durch den zurücktretenden Präſidenten no⸗ 
miniert werden ſoll, verunſtaltet. 

Das Argument, als ob ſtarke Regiedungen vorteilhaf- 
ter für die Erledigung der Forderungen der ſozial benach⸗ 
teiligten Schichten und Nationen wären als die parlamen⸗ 
tariſche, iſt, mach Anſicht des Abg. Grünbaum, unrichtig. 
Darauf ergeht ſich der Redner in ſcharfen Angriffen gegen 
die Nachmairegierung und ſagt ſchließlich: „Wir ſind für die 
Stärkung der Autorität des Staatspräſidenten, aber wir 
widerſetzen uns einer Allmacht und einer Einſchränkung der 
Rechte des Sejm“. 

Die Forderung einer qualifizierten Mehrheit zur 
Stürzung einer Regievung würde bei unſeren Verhältniſ⸗ 
ſen die Möglichkeit der Entſcheidung in die Hände kleiner 
Gruppen legen, die das Zünglein an der Wage wäre. Ned- 
ner kündigt Anträge an, die aus Anlaß der Reviſion der 
Verfaſſung „den Uebergang von dem Gebiete der Phraſen 
im Werhältniſſe zu den nationalen Minderheiten auf das Ge⸗ 
biet der tatſächlichen Wirklichkeit“ bilden ſollen. 

Die Sitzung wurde damit geſchloſſen und auf Samstag 
10.30 Uhr vormittags vertagt. Für die allgemeine Dis⸗ 
zuſſion find noch 15 Redner eingetragen. 


London, 22. Januar. Wie der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ berichtet, ſind die privaten Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den verſchiedenen Hauptdelegierten, die 
dazu beſtimmt ſind, die größeren Meinungsverſchiedenheiten 
ſoweit als möglich vor dem Zuſammentritt des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes der Konferenz zu glätten, geſtern bis in die ſpäten 
Abendstunden hinein forgeſetzt worden. Die wichtigſte dieſer 
Unterredungen fand nach einem Abendeſſen zwiſchen Mac- 
donald, Henderſon, Stimſon, Morvow, Tar⸗ 
die u und Briand ſtatt. Tardieu hatte vorher einen Mei⸗ 
nungsaustauſch mit Grandi gehabt. Der Hauptzweck die⸗ 
ſer Beſprechungen war, die ernſten Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten zwiſchen Großbritannien und Frankreich ſowie Großbri⸗ 
tannien und Italien zu unterſuchen, wobei die amerikaniſchen 
Delegierten bis zu einem gewiſſen Grade als Vermittler auf⸗ 
traten. Die franzöſiſchen Delegierten, ſo berichtet der Korre⸗ 
ſpondent, ſcheinen ſehr befriedigt zu ſein, über die Art und 
Weiſe, in der die Frage der „nationalen Erforderniſſe“ d. h. 
politiſcher Garantien der nationalen Sicherheit, in den Vor⸗ 
dergrund der Erörterungen gerückt worden iſt. Am liebſten 
würden ſie einen Zuſatz zum Kelloggpakt ſehen, wonach die 
Unterzeichner einſchließlich der Vereinigten Staaten ſich feier⸗ 


lich verpflichten würden, eine Verletzung des Paktes mit einer 
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Haag hat alle befriedigt. 


Aeußerungen der Staatsmänner. 
Ueber das Ergebnis der Haager Konferenz äußerten ji) 
geſtern die Miniſter verſchiedener Regierungen. Der öſter⸗ 
reichiſche Bundeskanzler Schober erklärte bei ſeiner An⸗ 
kunft in Wien, daß er im Haag die Verhältniſſe Oeſterreichs 
geſchildert habe. Er habe er'lärt, daß ein Land, das nahezu 
300.000 Arbeitsloſe zähle, nicht im Stande ſei, auch nur einen 
Groſchen an das Ausland zu zahlen. Schober ſagte weiter, 
daß die Mächte, ſeitdem Oeſtevreich ſich ſelbſt eine neue 
Verfaſſung gegeben und dieſe Verfaſſung in Ruhe und 
Frieden durchgeführt habe, Oeſterreich wieder größeres Ver⸗ 
trauen entgegenbrachten. Die Sympathien der großen Mäch⸗ 
te und der an Oeſterreich angrenzenden Staaten hätten es 
ermöglicht, daß Oeſterreich heute frei ſei von Reparationen 
und daß das, was mit dem Krieg und Waffenſtillſtand zu⸗ 
ſammenhänge und noch auf der öſterreichiſchen Wirtſchaft 
laſte, gegenſeitig geſtrichen werde. i 
Der rumämniſche Minifterpräfident äußerte 
ſich geſtern im Parlamen tebenfalls über die Haager Ver⸗ 
handlungen. Er erklärte, daß die von Rumänien vertrete⸗ 
nen Anſchauungen in der Reparationsfrage und in der Op⸗ 
tantenfrage voll anerkannt worden ſeien. Für dieſen Erfolg 
ſchulde Rumänien Frankreich, England und Italien Dank, 
die zuſammen mit Belgien und Japan zur Befriedigung 
der rumäniſchen Anſprüche Opfer gebracht hätten. Lage im Wirtſchaftsleben werden die Handelsgeſchäfte ohne 
Der engliſche Finanzminiſter Snowden, der gejtern | Frage nicht in der Lage ſein, dieſe Anzahlung zu entrichten. 
nach London zurückkehrte, erklärte ſich in einer Unterredung] Die Abordnung hat daher den Vizeminiſter gebeten, den 
als hochbefriedigt von den Ergebniſſen der Konferenz, die al⸗ Zahlungstermin auf zwei Monate zu verſchieben. Hiermit 
le feine Erwartungen übertroffen hätten. Er ſagte, die Fra-] war die Konferenz beendet. 
ge der Reparationen ſei im Haag auf eine durchführbare Wie verlautet, wird in den nächſten Tagen eine zweite 
Grundlage geſtellt worden. Hinſichtlich der Sanktionen hät-] Konferenz der Vertreter des Kaufmannsverbandes mit einem 
ten die Deutihen ein Memorandum angenommen von ziem-] Vertreter des Finanzminiſteriums jtattfinden, da in der er- 
lich harmloſem Chavakter. Snowden ſchloß, mit der Bemer⸗ſten Konferenz noch nicht alle Fragen genügend geklärt wor- 
kung, jeder Konferenzteilnehmer habe das Empfinden ge⸗ den ſind. 
habt, daß die Arbeit im Haag erfolgreich geweſen ſei. 


Berlin, 22. Januar. An der Angelegenheit der Fälſchun⸗ 
gen ameritaniſcher Hundertdollarnoten über die bereits be⸗ 
richtet wurde, iſt es der Kriminalpolizei bisher noch nicht ge⸗ 
lungen, genaueres über die Fälſcher und ihre Werkſtatt zu 
ermitteln. Die Einzelheiten der Falſchſtücke laſſen erkennen, 
daß man es mit einer vorzüglich ausgeſtatteten Organiſation 
zu tun hat. Die Herſteller müſſen von der Güte ihrer Fa⸗ 
brikation überzeugt geweſen ſein, da ſie im Gegenſatz zu ſon⸗ 
ſtigen Fälſchern es wagten, ihre Falſchſtücke bei Banken ab⸗ 
zuſetzen. Das ameritaniſche Schatzamt hat mitgeteilt, daß ihm 


Von den aktuellen Fragen berührte die Abordnung die 
Frage der Prolongierung der 4. Anzahlung auf die Um⸗ 
ſatzſteuer für das Jahr 1929, deren Termin am 15. d. M. 


wirtſchaftsbeſprechungen im polniſchen 
Sinanzminiſterium. 


Dieſer Tage weilte eine Abordnung des Zentralen Ver⸗ 
bandes der Kaufleute mit dem Sejmabgeordneten Wislicki an 
der Spitze in Warſchau und hielt mit dem Vizeminiſter des 
Finanzminiſteriums Grodynski eine Konferenz ab, in der ver⸗ 
ſchiedene Steuerfragen beſprochen wurden. Die Abordnung 
legte dem Vizeminiſter Grodynsli in einer ausführlichen 
Denkſchrift die Wünſche der Kaufmannſchaft bezüglich der 
projektierten Ausgleichsſteuer, die mit der Novelliſierung der 
Umſatzſteuer eingeführt werden ſoll, dar. 

Die Abordnung ſprach ſich im Prinzip nicht gegen eine 
Verringerung des Imports aus, doch müßte dies in den 
Grenzen der Möglichkeit geſchehen unter Berückſichtigung der 
wirtſchaftliche Notwendigkeiten. Die gänzliche, planloſe Hem⸗ 
mung des Imports wirke jedoch ſchädlich auf das gejamte 
Wirtſchaftsleben des Landes. Aus dieſem Grunde ſprach ſich 
die Abordnung gegen die Einführung der Ausgleichsſteuer 
in der vom Leviatan vorgeſchlagenen Form aus, durch die 
die Angelegenheit nicht objektiv erfaßt wird. Dagegen ſprach 
ſich die Delegation für die Einführung der Ausgleichsſteuer 
in der von den Handelskammern vorgeſchlagenen Faſſung 
aus. \ 


jenftzt pur intimen Pollette- 
ee dne 


Ferner berührte die Abordnung die Frage des Begriffs 
eines Engrosgeſchäfts im Sinne des Geſetzes über die In⸗ 
duſtrieſteuer. Es wurde darauf hingewieſen, daß das Fehlen 
einer genauen Definition des Begriffs „Engroshandel“ in 
der poln. Steuergeſetzgebung einen großen Mangel bedeu⸗ 
det und zu verſchiedenen Mißverſtändniſſen Anlaß gibt. 
Das Miniſterium wird gebeten, bei der Novelliſierung des 
Umſatzſteuergeſetzes dieſe Angelegenheit eingehend zu beſpre⸗ 
chen und die Unzulänglichkeiten zu beſeitigen. Es müßte in 
dem neuen Geſetz genau feſtgeſtellt werden, welche Geſchäfte 
die Zeichen des Engroshandels tvagen. Für den Großhandel 
wären die Zeichen des Verkaufs an Kaufleute und Induſtriel⸗ 
le ſowie Zeichen des Verkaufs in größeren Partien feſtzu⸗ 
ſetzen. Das Vorhandenſein eines dieſer Merkmale genüge 
keineswegs zur Zurechnung des Unternehmens zur 1. Kate: 
gorie der Handelsgeſchäfte. 


Die ſtleine Entente zufrieden. 

Haag, 22. Januar. Eine gemeinſame Beſprechung der 
Außenminiſter der kleinen Entente, alſo der Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Rumäniens und Südflawien fand am Dienstag im Haag 
ſtatt. In dieſer Beratung wurden nochmals die Ergebniſſe der 
Haager Konfevenz durchgeprüft. Nach einem Bericht des halb⸗ 
amtlichen tſchechoſlowakiſchen Nachrichtenbüros einigte man 
ſich in der Beſprechung über das weitere Vorgehen der 
Staaten der kleinen Entente in allen die Haager Konferenz 
betreffenden Fragen. Die Miniſter ſtellten feſt, daß die Staa⸗ 
ten der kleinen Entente mit den Ergebniſſen der Haager Kon⸗ 
ferenz zufrieden ſein könnten, ſowohl nach der materiellen 
wie auch nach der politiſchen Seite hin. Wenn dieſe großen 
Erfolge erzielt worden ſeien, ſo ſei das der Zuſammenar⸗ 


abgelaufen iſt. In Anbetracht der gegenwärtigen traurigen 


ottenfonferen 


Frankreichs politiſche Sorderungen. — Abwartende Haltung 
Japans. 


Sperrung der Zufuhren zu beantworten. Sollten die Verei⸗ 
nigten Staaten ſich ablehnend verhalten, dann würden die 
Franzoſen immer noch eine ſolche Verpflichtung Großbritan⸗ 
niens und Spaniens im Zuſammenhang mit dem worgeſchla⸗ 
genen Mittelmeerpakt gerne ſehen. Dieſer neue Pakt würde 
in ſeiner Struktur ungefähr ein Mittelding zwiſchen dem Lo⸗ 
carnopakt und dem Pakt über den Stillen Ozean fein. Der 
Korreſpondent weiſt auf die Schwierigkeiten hin, die in der 
Frage des Verhältniſſes der Schlachtſchiffe zwiſchen Japan 
und den anderen Mächten beſtehen. Er berichtet, in gewiſſen 
Kreiſen ſei geſtern auch zugegeben worden, daß eine wirklich 
radikale Verminderung der Schlachtſchiffe vorherige Erörte⸗ 
rung mit einer Anzahl anderer Mächte wie Deutſchland, 
Spanien, Argentinien, Braſilien, und Chile erfordern würde. 
Die japaniſche Delegation halte ſich naturgemäß von den po⸗ 
litiſchen Erörterungen, die Großbritannien, Frankreich und 
Italien angehen, zurück. Es wird erwartet, daß Japan ebenſo 
wie Frankreich möglicherweiſe die Frage der Luftwaffe auf⸗ 
werfe. Schließlich meldet der Korreſpondent noch, daß in 
franzöſiſchen Kreiſen die Möglichkeit eines Aermelkanalpaktes 
nur in wager Form beſprochen werde. Nach Anſicht verſchie⸗ 
dener Delegierter würde ein ſolcher Pakt die Hinzuziehung 
von Deutſchland nicht erfordern. 


tnetenjälihungen. 


die Fälſchung von Hundertdollarnoten bereits im Jahre 1928 
bekannt war, aber erſt nach dem Auftauchen von 50 Noten⸗ 
falſchſtücken in Deutſchland konnte man annehmen, daß die 
Fälſcher und Vertreiber jetzt in Deutſchland das Hauptabſatz⸗ 
gebiet ſuchen. Anſechinend haben ſie damit erſt im Oktober 
vorigen Jahres begonnen. Den Fälſchern dürfte inſofern ihr 
Handwerk gelegt ſein, als inzwiſchen durch Geſetz neue Noten⸗ 
typen für amerikaniſche Banknoten feſtgelegt worden find. 
Der geſuchte Vertreiber von Falſchſtücken, der 34 Jahre alte 
Kaufmann Franz Fiſcher, hat ſich im letzten Oktober durch 
größere Geldausgaben verdächtig gemacht. 
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ferenz der kleinen Entente jol im Frühjahr in Prag ſtatt⸗ 
finden 


Randidat für die Leitung der B. J. 3. 


ſterdamer Handelsblattes“ zufolge, die das Blatt von gut ein⸗ 
geweihter Seite erhalten haben will, ſoll der Präſident der 
Federal Reſerve Banque of New York, Mae Garrah, der 
bisher auch Mitglied des Verwaltungsrates der deutſchen 
Reichsbank iſt, als ein ernſthafter Kandidat für den Poſten 
des Präſidenten der Bank für den internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich in Frage kommen. 


Stützung der ſpaniſchen Valuta. 

Madrid, 22. Januar. Die ſpaniſche Regierung hat eine 
Verordnung erlaſſen, nach der alle ſpaniſchen Ausfuhrhänd⸗ 
ler mindeſtens acht Zehntel ihrer ausländiſchen Deviſen, die 
ſie für ihre Handelsgeſchäfte erhalten, binnen acht Tagen in 
ſpaniſche Währung umwechſeln müſſen. Man hofft, auf die ſe 
Weiſe einer weiteren Verſchlechterung der ſpaniſchen Valuta 
entgegen wirken zu können. 

Wie weiter aus der ſpaniſchen Hauptſtadt gemeldet wird, 
erklärte Miniſterpräſident Primo der Rivera zum Rücktritt 
des ſpaniſchen Finanzminiſters, daß der Finanzminiſter ſchon 
vor einem Monat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht habe. We⸗ 
gen des Widerſtandes, auf den verſchiedene ſeiner Maßnah⸗ 
men zur Hebung der Währung geſtoßen ſeien, habe der Fi⸗ 
nanzminiſter jetzt geglaubt, ſeine Aufgabe nicht mehr weiter 
führen zu können. Primo de Rivera fügte hinzu, er habe ein 
neues Mitglied in die Regierung nicht aufnehmen wollen, da 
die Diktatur doch nur noch wenige Monate am Ruder bleiben 
werde. 


—— En en un 


Grandis Beſuch in Warſchau. 


Warſchau, 22. Januar. Wie die polniſche Preſſe meldet, 
wird der italieniſche Außenminiſter Grandi nach Beendi⸗ 
gung der Londoner Seeabrüſtungskonferenz der polniſchen 
(Regierung in Warſchau einen auf zwei bis drei Tage berech⸗ 
neten amtlichen Beſuch abſtatten in Erwiderung des vor län⸗ 
gerer Zeit erfolgten Beſuches des Außenminiſters Zaleſki 
in Rom. Dieſer Beſuch Grandis, der von der polniſchen Preſ⸗ 
fe ſchon für den vergangenen Sommet angekündigt wurde, 
kam bekanntlich im Vorjahre nicht zuſtande. 


. 


Neuer Dorftoß der indifchen 
Nationaliſten. 


Neu Delhi, 22. Januar. Ein führendes Mitglied der na⸗ 
tionaliſtiſchen Partei hat in der geſetzgebenden Verſammlung 
den Antrag eingebracht, die Amtsdauer des Vizekönigs Lord 
Irwin um ein Jahr zu verlängern. Dieſer Antrag bedeutet 
inſofern einen Vorſtoß gegen England, als die Ernennung 
und Abberufung des Vizekönigs nicht zu den Kompetenzen 
der geſetzg⸗benden Verſammlung gehört. Ueberdies iſt ſeine 
Amtsdauer oſſ'ziell nicht feſtgeſtellt. Gewohnheitsmäßig tritt 
der Vizekönig jedoch mach fünfjähriger Tätigkeit zurück. Lord 


beit der drei Delegationen zuzuſchreiben. Die nächſte Kon⸗ Irwin übt ſein Amt ſeit 1926 aus. 


Amſterdam, 22. Januar. Einer Information des „Am. 


. 
N 


Platz iſt eng verbunden mit der Geſchichte Rhodeſiens und 
mit einer Tat von Rhodes, die 


ſprochener Kriegerfi 


ftiog unbewaffnet in die Felſen hinauf, 


+ 


groß wie Deutſchland. 


. bedingt war. 


überall die industriellen 
dieſes Engländers geſehen 


ſah ihn im Mantel, die rechte Hand erhoben, den Zeigefinger 
nach Süden gerichtet: „My.“ 
Reiter war. 


Hier ſtand aber ein vornehmer Engländer mit kleinem blon⸗ 


Andenken ſeines großen 


einem Hochplateau, eingebettet in atemraubender Einſamkeit, 
die Grabplatte mit der Inſchrift: , 


nat. Dafür war ihr die Ausbeutung ſämtlicher mineralreichen 


ten die paar hundert Freiwillige von 
ſo ſchlagen, daß ſie ſich in 


- Unterwerfung an England. Rhodes 


Südafrikaer, wurde Diamanthändler, ; 
er als giviliſt Südafrita für England erobert. „So little do- |jen Ecken und Bäumen Antwort. Offenbar hatte er nur 


g ne, ſo much to do“, meine Anweſenheit mitgeteilt, denn meine ſofortige fluchtar⸗ 


„Moſi va Tunya“. 


} der ö 
breiten See mit 


von zwei Kilometern der ganze See hinunter. 
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Rhodesien. 


Bilder aus Südafrika. 
Von Erna Pinner. 


„Neues Schleſiſ ches Tagblatt“ 


Nord- und Südrhodeſien. 


Nördlich von Transvaal liegen die engliſchen Kolonien 
Nord- und Südrhodeſien. Sie wurden von Cecil Rhodes ge⸗ 
gründet mit der großen Idee, durch ſie eines Tages den Weg 
vom Kap bis Kairo zu führen. Die Hauptſtadt von Nordrho⸗ 


deſien iſt Livingſtone und die von Südrhodeſien Salisbury. 


Nach Livingſtone fährt man mit der Bahn von Johan⸗ 
nisburg drei Tage und drei Nächte, nach Salisbury noch läm⸗ 
ger. Livingſtone liegt unmittelbar an den Viktoriafällen, die 
der engliſche Afrikaforſcher Livingſtone entdeckte. Zu ſeinen 
Ehren nannte Nordrhodeſien ſeine Hauptſtadt, die nur 700 
weiße Einwohner hat und aus einer einzigen Straße beſteht, 
„Livingſtone“. Ganz Rhodeſien iſt aber ein Land dreimal ſo 
Nordrhodeſien und Südrhodeſien ha⸗ 
den jedes eine Million ſchwarze Einwohner. Während Süd⸗ 
rhodeſien 40.000 Weiße hat, gibt es in Nordrhodeſien nur 
4.000. Das iſt alſo das für Südafrika ſehr typiſch überwie⸗ 
gerde Zahlenverhältnis von Schwarz zu Weiß. 

Ich fuhr die Strecke von Johannisburg nach den Vikto⸗ 
riafällen mit dem Auto, was ungefähr acht Tage dauert, und 
blieb zwei Tage in Bulawayo, um in den nahen Matopos⸗ 
bergen das Grab Cecil Rhodes zu beſuchen. Ich wußte, daß 
der Ort, wo das Grab liegt, von Rhodes in ſeinem Teſtament 
genau beſtimmt war, ich wußte aber auch, daß er hiſtoriſch 


Cecil Rhodes’ Grab. 

Zwiſchen dem Kap und Johannisburg hatte ich nicht nur 
und weitblickenden Schöpfungen 

„ſondern ich ſah auch überall ſeine 

Geſtalt. Ich ſah ihn in Bronze, ich ſah ihn in Marmor. Ich 


ihn zu Pferde, obwohl er ein notoriſch ſchlechter 
N Ich ſah ihn im Gehrock, gemalt von Herkomer 
im Cloub von Kimberley. Rhodes ſoll ſich ſeiner Aehnlichkeit 
mit 


Ich ſah 
dem römiſchen Kaiſer Titus ſehr bewußt geweſen ſein. 


den Bart über den Lippen und blauen Augen. 

Num fuhr ich alſo zu ſeinem Grab. Ich fuhr lange durch 
den Buſch und dann durch einen Park, den Alfred Beit dem 
Freundes geſtiftet hat. Plötzlich und 
unvermittelt ſtiegen hinter dem Buſch ſteile, ſchwarz polierte 
Felsblöcke auf, eine Steinlandſchaft begann mit Tauſenden 
von immer neuen Hügeln, baumlos und ohne jegliches Grün. 
Ich kletterte über polierte ſchiefe Felsböden und fand auf 


Hier liegt Cecil Rhodes“. 
Rieſenfelsblöcke, oxydgrün, ſchwefelgelb, roſtrot patiniert, 
ſind ſeine Wächter. Das Auge fieht über ein Meer aus Fel⸗ 
ſen, Steinen und Granit, das Ohr aber vernimmt nur ein 
tödliches Schweigen. 8 

Dieſen unheimlichen und grandioſen Punkt hatte ſich 
Rhodes nicht nur aus dekorativen Gründen gewählt. Dieſer 


als eine der kühnſten in der 
Geſchichte des afrikaniſ chen Imperialismus gilt. 

b f Die Hiſtorie. 

Der hiſtoriſche Grund war der folgende: Vor 100 Jahren 
haben die Zulus ganz Südafrikas bis an den Zambeſi erobert. 
Im heutigen Rhodeſien blieb ein Stamm „Die Matabele“ mit 
ihrem Führer „Moſelikatſe“. Die Matabele waren ein ausge⸗ 
alm. Und Moſelikatſe war ein Feldherr 
des großen Dingaan. Mit einem ſeiner Nachfolger, „Loben⸗ 
gula“, ſchloß Rhodes Ende der Her Jahre einen Vertrag ab. 
Die Britiſh South Afrikan Company, die imperialiſtiſche 
Handelsgeſellſchaft von Cecil Rhodes, gab Lobengula einige 
Gewehre, einen kleinen Dampfer und hundert Pfund im Mo⸗ 


Bergwerke geſtattet. Das Geſchäft war auch für Lobengula 
nicht ſo übel, aber eines Tages hatte er keine Luft mehr. Es 
gab Krieg mit den Freiwilligen von Rhodes. Es gab ſehr 
viele Tote, es gab Seuche und die Matabeles bekamen Blat⸗ 
tern und Malaria und Ele, fo viel ich weiß, die Peſt. 
Er floh ſambeſiwärts und ſtarb. Das war Rhodes Glück. 
Denn ein paar Jahre ſpäter, als es wieder Krieg gab, konn⸗ 

on Rhodes die Matabele 
die Matoposberge bei Bulawayo 
Rhodes ſeine kühne Tat. Er 
und ſeine Verhand⸗ 
lungen mit den Matabele⸗Chefs endeten 
hatte für 


zurückzogen. Und hier beging 


als junger Student ſeiner Geſundheit wegen aus Oxford na 
und als er ſtarb, hat 


waren ſeine letzten Worte. 


n Die Viktoriafälle. 

Der erſte Weiße, der nach maßloſen Strapazen an 
Viktoriafällem ſtand, war David Livingſtone. Oft hatte er von 
den Negern gehört, wenn fie von dieſer Landſchaft ſprachen: 
a unya“. Das heißt Rauch mit Donner. Monate⸗ 
lang folgte er dem Flußlauf des Zambeſt. Plötzlich ſtaute ſich 
große Fluß, der tief aus dem Innern kommt, 
c vielen kleinen Inſeln. Vor dem See 
eim 140 Meter tiefer Erdſpalt mit einer Breite von unge⸗ 
fähr 50 Meter. In dieſen Spalt ſtürzte ſich auf einer Länge 


Es war im Jahre 1855, als der Engländer Livingstone 
in dieſen Spalt blickte. Dreihundert verſchiedene ! 
nebeneinander jauften die Felſon hinunter. Jeder einzelne 
hatte ſich einen eigenen Abſprung in die Felſen gebohrt. Auf 
den Felſen oben aber wucherten dunkelgrüne üppige Palm⸗ 
wälder. 


Waſſerfälle beſi hinauf, die Nilpferde werden. 


Weiß wie Schnee ſchäumt und galoppiert das Waſſer. Es 
ſtürzt ſich mit einer ſolchen Gewalt hinunter, daß es durch 
den Anprall zurückgeſchleudert, auf der anderen Seite wieder 
in die Luft ſpringt. Hundert Meter hoch ſteht der weiße 
Dampf über den Fällen. Vierzig Kilometer grollend und don⸗ 
nernd hörbar. Moſi va Tunya » Rauch mit Donner. 

In dem Sprühregen der Dämpfe ſchlagen aus der Tiefe 
der Schluchten die Regenbogen ihre Räder, bunt ſchillernd 
wie ſtolze Pfauen. Schwarze Vögel mit roten Flügeln ſteigen 
aus den mit Urwald bedeckten Felſenplateaus auf. Immer 
wieder ſieht man neue Katarakte und immer wieder neue be⸗ 
täubinde und verwirrende Waſſermaſſen. Ein fortgeſetzter 
Regen fällt aus dem wolkenloſen Himmel. In Waſſerſtiefeln, 
im Regenmantel ſteht man triefend unter der glühenden 
Sonne vor dim grandioſen Wunder. In der Nacht aber 
pannt noch der Mond ſeinen Regenbogen ſilbern über die 
brüllenden, dampfenden Schluchten. Das Wunder iſt groß- 
artig, und wie alle Wunder macht es verſtummen. 

Flußpferde, Affen, Krokodile und Inſeln. 

Im Umkreis von fünf Meilen darf an den Viktoriafällen 
nicht geſchoſſen werden. Es beſteht ein großer Tierreichtum, 
denn der Inſtinkt treibt die Tiere dahin, wo ſie ungefährdet 
leben können. Im Fluß, im Urwald, im Buſch, in der Steppe, 
überall leben in der großen Stille und Einſamkeit dieſer 
Landſchaft die Tiere Südafrikas. Sie ſtehen nicht plump und 
plötzlich da, ſondern das Auge muß geübt ſein, ſie zu ent⸗ 
decken. Die Natur ſchützt fie mit einem Mimikri. So gleicht die 
Farbe der Krokodile den Felſenriffen, auf denen ſie oft ſtun⸗ 
denlang liegen. Ich habe viele Krokodile geſehen, als ich im 
Kanu auf dem Zambeſi fuhr. Man konnte noch ſo langſam an 
fie H.ranpadeln, fie. ſprangen hellhörig ſofort ins Waſſer. 
Das gab bei der Größe und Schwere der Tiere einen ordent⸗ 
lichen Knall. In Baden iſt im Zambeſi natürlich dieſer vielen 
Krokodile wegen nicht zu denken. 

Der Zambeſi iſt unmittelbar vor den Fällen ſehr inſel⸗ 
reich. Große ſchwarze Störche, Ibiſſe, Reiher und Kormora⸗ 
ne fliegen an den Ufern auf. Sie ſetzen ſich, in die langen Bei⸗ 
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ne knickend, auf die hohen Palmkronen. Dort oben ſchaukeln 
ſie ſanft mit dem Wind. Erſt wenn von den mächtigen Bäu⸗ 
men, die der Form ihrer Früchte wegen „German ſauſſage“ 
heißen, die hundert Pfund ſchweren und einen Meter langen 
iſer ſchreiend 
i . te e Lorbeer, aber 
ſeine Früchte find grüne, zylündriſche Granaten, die glatt 


grünen Würſte herunterknallen, fliegen ſi 
auf. Die Blätter dieſes Baumes ähneln 


einen Menſchen erſchlagen können. 


Aber das ſind nicht die einzigen Senſationen. Eines 
Morgens ſtand ich im Urwald an den Fällen einer ganzen 
Pavianfamilie geg:müber. Babuns heißen ſie in Südafrika. 
Sie wandern immer in geſchloſſenen Gruppen, und der Fa⸗ 
milienvater, das größte und mächtigſte Tier, führt fie. Lange 
und 
1 = ſchnell grif ich zu meiner Kamera. In dieſem Moment richte⸗ 
mit einer völligen] te ſich der Babunvater vor mir N ae auf den Pre 
England ein an beinen und aus der ſchwarzen Affenmaste blidten ſtechende 
Mineralien und Gold unbeſchraiblich reiches Land erobert. | gelbgrüne Aug Obwohl er mir nur bis an die Schultern 
„Genau an der Stelle, wo heute der tote Rhodes liegt. Er kam reichte, ſchien er in dieſem Augenblick zu der Höhe eines 
Himalaja zu wachſen. Er bleckte die Zähne und pfiff, was 


ſchon hatte ich mir eine ſolche Begegnung gewünſcht, 


mir energiſch in die Knie fuhr. Seine Familie bellte aus al- 


tige Abweſenheit intereſſierte ihn nicht mehr. Als ich, verär⸗ 


den [gert über meine Feigheit, erneut der Herde nachging, zank⸗ 


ten und prügelten fie ſich in den hohen Bäumen. Ich ſtierte 
hinauf, verſuchte vergeblich zu knipſen und rannte dabei 
einen Herrn um, der dasſelbe verſuchte. Er ver te ſich, zog 
ſeine Viſitenkarte, genau wie ſich das im Urwald gehört. Ein 


zu einem ſamerikaniſcher Journaliſt, der einen Zugaufenthalt von vier 
klaffte Stunden an den Fällen „ſachlich“ ausnutzte und bereits „al⸗ 


les“ geſehen hatte. Nur die Affen hatte er aus denſelben un⸗ 
ſachlichen Gründen wie ich auch nicht photographiert. Ameri⸗ 
ca firſt, tröſtete ich mich, kam diesmal micht in Frage. 

Viel gefährlicher können, fährt man im Kanu den Zam⸗ 
Sie ſchwimmen den Fluß 
herunter, bis ſie eines Tages vermutlich mehr erſtaunt als 
bewundert vor dem Spalt ſtehen, in den ſich der Fluß beſin⸗ 
nungslos herunterſtürzt. Hier können ſie nicht weiter. Sie 
müffen wieder zurückſchwimmen. Sie kippen leicht zufällig 


lein Kanu um, und in dem krokodilreichen Zambeſi tft das, bei 
allen Schwimmkünſten ein gefährlicher Aufenthalt. 

Kalai und Kandahar ſind die ſchönſten und wildeſten der 
vielen kleinen Inſeln. Unbewohnt und memſchenleer. Ein La⸗ 
byrinth an exotiſchen Pflanzen und Bäumen, verwebt mit 
Lianen, die wie Stricke alles verknoten. Palmen, Schirmaka⸗ 
zien, Affenbrotbäume und an den Ufern der hohe Papyrus. 
Auf jedem umgelegten Baumſtamm wuchern Schmarotzer⸗ 
pflanzen zu neuen Wäldern in die Höhe. Hie und da turnt 
ein kleiner Affe in den Bäumen, oder ein grüner Leguan 
ſpringt aufgeſcheucht ins Waſſer. Trauernde Witwen ſtreifen 
in die Dämmerung. Das ſind Vögel mit langen wehenden 
Schweiſen. Wenn man Glück hat, ſieht man die glänzenden 
Rücken der Hyppos für kurze Zeit aus dem Waſſer tauchen 
oder ihre merkwürdigen Köpfe mit den runden vorſtehenden 
Augen. 


Barotje und Matabele. 

Beinahe ſo ſchwarz wie die dicke Haut dieſer Waſſer⸗ 
koloſſe iſt die Farbe der Eingeborenen. Die Neger des Zam⸗ 
beſi ſind wirklich nachtſchwarz. Oft find ihre Zähne ſpitz ge⸗ 
feilt, ein Zeichen dafür, daß zum mindeſten ihre Vorfahren 
einen Menſchenbraten nicht verachtet haben. Nordrhodeſien 
allein hat 60 verſchiedene Negerſtämme, die mehr als 30 ver⸗ 
ſchiedene Sprachen ſprechen. Das iſt ein typiſcher Beweis für 
die große Zerſplitterung der ſchwarzen Raſſe in ganz Afrika. 
2 1 es gibt an fünfhundert verſchiedene Negerſprachen 

ort. 

Am oberen Zambeſi leben die Barotſe in ihren Krals. 
Ihre Lehmhütten ſind zylindriſch gebaut und haben ſpitze 
Strohdächer. Sie ſind oft zu Hunderten ausgeſtreut. Ein nie⸗ 
deres Loch bildet den Eingang. Man kann nur hineinkriechen. 
Aber wie ſchön iſt der aufrechte Gang dieſer Menſchen! Sie 
tragen alles auf dem Kopf. Sie balancieren ohne jede Stütze 
tänzelnd und laufend große Gefäße mit Waſſer. Nur ihre 
Kinder tragen ſie auf den Rücken gebunden. Die Frauen ſind 
ſchlank, haben ſpitze Brüſte und den hoch ausraſierten jtren- 
gen Bubikopf. Ueber dem Kopf liegen Metallringe, und das 
Geſicht iſt mit Narben geſchmückt. 

Zum Teil leben ſie ihr naives Leben. Sie ſchnitzen hüd⸗ 
ſche Tiere aus dem Zahn des Hyppos oder ſogar manchmal 
erſtaunliche Plaſtiken aus Ebenholz. Beim Tanz tragen 
Männer aus Holz geſchnitzte Masken. Sie fahren in ihren 
Kanus auf dem Fluß und ſtehen zu vieren, wie lebendig ge⸗ 
wordene Plaſtiken, paddelnd in ihren ausgehöhlten Baum⸗ 
ſtämmen. 

Aber ſie verdingen ſich auch manchmal für Monate in die 
Goldbergwerke. Dann verlaſſen fie ihre Heimat und paddeln 
14 Tage den Zambeſi hinunter, bis ſie an Orte kommen, von 
wo aus ſie in die Bergwerke Transvaals oder Rhodeſiens 
weiter transportiert werden. Iſt ihre Arbeitszeit abgelaufen, 
ſo kehren ſie wieder den langen, mühſeligen Weg zurück und, 
vermehren ihre Kralsfreuden mit dem erſparten Lohn. Sie 
kaufen ſich nämlich auch eine neue Frau dazu, die ihnen die 
Arbeit ſchafft. 

Die Hälfte Südrhodeſiens beſteht aus dem Matabele⸗ 

Land. Die Matabele ſind ein Zuluſtamm. Sie waren uner⸗ 
müdliche, eroberungsſüchtige Soldaten. Wenn ſie auch heute 
noch nicht als Arbeitstiere in den Bergwerken eingeſpannt le⸗ 
ben, ſo ſind ſie doch pazifiziert. Und das will etwas heißen, 
wenn man an die mörderiſchen Kämpfe von früher denkt. 
8 Heute iſt der Wärter an Cecil Rhodes’ Grab ein guter 
Matabele... er hütet das Grab des ſchlimmſten Würgers 
ſeiner Raſſe. Er grinſt unentwegt, und ſein rabenſchwarzes 
Geſicht leuchtet aus ſeiner engliſchen kakhifarbenen Soldaten. 
uniform. 

In den Straßen von Bulawayo aber haben die Rikſcha⸗ 
boys ſich angemalt wie die Zulus in Durban, haben Hör⸗ 
ner auf dem Kopf, Felle über den Schultern und weiße Far⸗ 
be im Geſicht und an den Beinen. So verſuchen ſie den Ein⸗ 
druck zu erhalten, daß ſie einmal ein Stamm von wilden 
Helden waren. 

Dieſe Helden ſind heute ungefährlich. Die Pazifizierung 
dieſer Stämme ging entſetzlich vaſch. a 

Gefährlich werden ſie erſt wieder in der ſozialen Kampf⸗ 
front. Wenn eines Tages dieſe 130 Millionen Schwarze 
Afrikas gegen die drei Millionen Weiße ſtehen. 

Die Verwaltung Rhodeſiens. 

Rhodeſien iſt faſt dreimal ſo groß wie Deutſchland. Süd⸗ 
rhodeſien das allein jo groß iſt wie Italien und Oeſterreich 
zuſammen, hat einen Premierminiſter und ein ſelbſtgewähl · 
tes Parlament. Für 4000 Weiße.) 

Das Land iſt enorm reich daß es vor Gold und Mine⸗ 
ralien birſt. Livingſtone, die Hauptſtadt Nordrhodeſiens, iſt 
zwar ein Neſt von ein paar hundert Leuten, aber Bulawayo 
mit ſeinen rieſigen breiten Boulevards und ſeinen 8000 
Weißen iſt ſchon ein großes Zentrum, und Salisbury, die 
eigentliche Hauptſtadt, beſitzt mit ihren Regierungsgebäuden 
eine gewiſſe Repräſentation. 

Zwiſchen dieſen Städten aber iſt Steppe, Buſch und Ur⸗ 
wald. Hier könnten ſich Millionen anſiedeln. Aber ſie tun 
es nicht. Denn das iſt zu teuer. Man muß ſchon ein Kapital 
von 100.000 Mark in eine Siedlung hineinſtecken, um fie 
rentabel zu machen um die Schrecken der Mißernte, nämlich 
die Dürre, die Heuſchrecken und den Hagel, überſtehen zu 
tönnen. Und das iſt, europäiſch geſehen, nicht nur viel, ſon⸗ 
dern zu wiel Geld. 

So entſteht das größte Problem. Die Weißen nehmen 
nicht vecht zu. Aber die Schwarzen vermehren ſich wie die 
Kaninchen. 

Rhodeſien liegt zwiſchen der Südafrikaniſchen Union 
und dem früheren Deutſch⸗Oſtafrika, das jetzt engliſches Man⸗ 
dat iſt. Es bildet alſo den Uebergang zu Englands „Weg 
von Kapſtadt nach Kairo“. 

Die Südafrikaniſche Union möchte natürlich Rhodeſien 
gerne ſchlucken. Wirtſchaftlich wäre dieſe Entwicklung auch 
die gegebene. Aber ſeltſamerweiſe ſind die Nhodeſier hun⸗ 
dertprozentig engliſch geſinnt und lieben den ſüdafrikani⸗ 
ſchen Imperialismus und die Buren durchaus nicht. 

Sie haben darüber abgeſtimmt. Und das Reſultat war, 
daß ſie abſolut für ſich allein bleiben wollen. Nämlich als 
Vollwert Englands gegen ſein Dominions: „Südafrika“. 


ſondert, dieſem Finanzamt in deſſen Bereich der Sitz der Ver⸗ 


benen Termine nicht vorlegt, bezw. im Bekenntniſſe über den 


des Artikels 104 des zitierten Geſetzes einer Geldſtrafe won! 
50500 Zloty. 


vertretene Perſon der geſetzlichen Steuerpflicht zu entziehen, 


könnten, unterliegt unbeſchadet der Verpflichtung zur Ent⸗ 


ßen in dieſem Falle die ihnen laut Abſatz 3 Art. 76 des an⸗ 


die Denkmalsſpren gung in Bogutſchütz 


cher nach Beuthen geflüchtet iſt, den polniſchen Behörden 


Dysza hat mangels vorſchriftsmäßiger 


zögert. Die polniſchen Behörden ft 


vielitz 


1.30 Uhr nachmittag, iſt bei den Avbeiten des Talſpervbaues 


ſef Klaczak und Joſef Bury erlitten leichtere Verlet⸗ 
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Einbringung der Bekenntniſſe zur 
Bemeſſung der Gewerbeſteuer. g 
Im Sinne des Artikels 52 des Geſetzes vom 15. Juli 
1925 über die ſtaatliche Gewerbeſteuer R. G. Bl. Nr. 79, poz. 
550) haben die Zahler der ſtaatlichen Gewerbeſteuer die im 
Art. 53 bis 55 vorgeſehenen Bekenntniſſe über den Umſatz in 
der Zeit vom 1. 1. bis inkluſive 15. 2. 1930 einzubringen. | 


Die Bekenntniſſe müſſen auf den vorgeſchriebenen Druck⸗ 


ſorten (nach Muſter 3) im Einklang mit den Bedingungen 
des § 54 der Verordnung des Finanzminiſters vom 18. 8. 
1925 (R. G. Bl. Nr. 82, poz. 560) eingebracht werden. 

Deshalb fordert die Finanzabteilung der Wojewodſchaft 
Schleſien alle Zahler der ſtaatlichen Gewerbeſteuer auf, damit 
ſie: 

1. über jedes ſelbſtändige Unternehmen, bezw. Handels⸗ 
unternehmen, welches im Tarif (Art. 23) in die Kategorie 1 
und 2 der Handelsunternehmen eingereiht ſind, 

2. über jedes ſelbſtändige Unternehmen, bezw. Handels⸗ 
unternehmen, welches im Tarife in die erſten fünf Katego⸗ 
rien der gewerblichen Unternehmungen eingereiht ſind, 

3. über jede gewerbliche Beſchäftigung, eingereiht im Ta⸗ 
tif (Blg. zum Art. 23) in die Katgorie 1 und 2 a und b der 
gewerblichen Beſchäftigungen. 

4. über jede ſelbſtändige Berufsbeſchäftigung im Termine 
bis zum 15. Februar 1930 die Bekenntniſſe über den im 
Laufe des Steuerjahres 1929 erlangten Umſatz vorlegen. 

Die Bekenntniſſe über den Umſatz haben bei dem zu⸗ 
ſtndigen Finanzamte eingebracht zu werden, woſelbſt auch un- 
entgeltlich die Formulare für die Bekenntniſſe ausgefolgt 
werden. 

Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und andere Un⸗ 
ternehmungen, welche auf Grund ihrer Statuten bezw. ſpe⸗ 
ziellen Vorſchriften zur öffentlichen Rechnungslegung ver⸗ 
pflichtet ſind, haben ihre Bekenntniſſe über den Umſatz aller 
ihnen angehörenden Unternehmungen, jedoch für jedes ge⸗ 
waltung der Geſellſchaft bezw. Unternehmen ſich befindet, 
vorzulegen. 

Aktiengeſellſchaften haben im obigen Termine die Be⸗ 
kenntniſſe über den Umſatz aller ihnen gehörenden Unterneh⸗ 
mungen, jedoch für jedes geſondert, dem Finanzamte der 
Wojewodſchaft Schleſien (Abtlg. 2) in Kattowitz einzubringen. 

Wer die Bekenntniſſe über den Umſatz im oben angege⸗ 


Umſatz unvollſtändige Daten angibt, unterliegt auf Grund 


Wer dagegen in der Abſicht, ſich ſelbſt oder die von im 
in dem Bekenntniſſe über den Umſatz unrichtige Angaben 
macht, welche zur Vereitelung der Steuerbemeſſung oder zur 
Verringerung der geſetzlich vorgeſehenen Steuer beitragen 


richtung der entfallenen Steuer, im Sinne des Art. 105 der 
Beſtrafung mit einer Geldſtrafe in der Höhe des 2—20fachen 
Betrages der verringerten, bezw. der der Gefahr der Verrin⸗ 
gerung ausgeſetzten Steuer und im Falle erſchwerender Um⸗ 
ſtände, überdies einer Freiheitsſtrafe bis zu 3 Monaten. 
Die oben nicht angeführten Steuerzahler können gleich⸗ 
falls die Bekenntniſſe über den Umſatz einbringen und genie⸗ 


fangs angeführten Geſetzes gebührenden Vorteile. 


Die deutſchen Behörden beabſichtigen den Urheber der 
Denkmalsſprengung in Bogutſchütz, Boleslaw Dysz a, wel: 


auszuliefern. | 
Papiere die 
Grenze auf illegale Weiſe überſchritten und hat dafür eine 
14-tägige Arreſtſtrafe abgebüßt. Nun ſoll Dysza den polni⸗ 
ſchen Behörden ausgeliefert werden. Es beſteht jedoch die 
Möglichkeit, daß ſich die Auslieferung noch einige Tage ver⸗ 
i bereits im Beſitz einer 
Abſchrift des Geſtändniſſes, welches Dysza vor den deutſchen 
Behörden in Beuthen abgelegt hat. 


Anfall beim Lobnitzer Talſperrbau. Am Montag, um 
im Louiſenthal in Lobnitz eine proviſoriſche Brücke von 18 
Meter Länge eingeſtürzt. Im Augenblicke des Einſturzes ha⸗ 
ben ſich auf der Brücke 5 mit Steinen und Lehm beladene 
Wagen und 5 Arbeiter befunden, welche in eine vier Meter 
Tiefe herabſtürzten. Der Arbeiter Michael Szydelko aus 
Nzeszow erlitt mehrere Rippenbrüche, die vier anderen 
Arbeiter namens Andreas Goda w, Johann Kurzyk, Jo⸗ 


zungen. Szydelko und Kurzyk wurden von der Rettungsſta⸗ 
tion in das Bielitzer Spital eingeliefert. Die anderen Ver⸗ 
letzten wurden der häuslichen Pflege übergeben. Die Schuld 
an dem Unfall trägt der Zimmermeiſter Hermann Wieſ⸗ 
ner, welcher zum Brückenbau morſches Holz verwendet hat. 
Gegen Wieſner wurde die Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft 


— 
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N gemacht. 


Auswels über den Beſuch des ſtädtiſchen Muſeums im 
Jahre 1929. An 49 Beſuchstagen und zwar in der Zeit vom 
1. Jänner bis 7. Juli und vom 10. November bis 31. Dezem⸗ 
ber 1929 haben das Muſeum 370 zahlende Perſonen beſucht 
und zwar 170 Erwachſene und 200 Jugendliche. Dank einer 
unbezahlten ſtändigen Rubrik in einer hiefigen deutſchen gei⸗ 
tung hat ſich der Beſuch des Museums in letzter Zeit gebeſſert. 
Zum kommiſſionellen Verkauf ſind im Muſeum ein Paar ſehr 
ſchöne antike Porzellan⸗Leuchter mit Bronzearmen für kurze 
Zeit ausgeſtellt. g 


und m Vereinslokal 


wojewodſchaft Schleſien. | 


Biala. 


Faſchingsveranſtaltung des Sportvereines Biala- Lip- 
nik. Sportverein Biala⸗Lipnit gibt bekannt das die die 
diesjährige Faſchingsveranſtaltung unter dem Titel „Mas⸗ 
ken⸗Nedoute“ am 22. Februar d. J. in den Adler⸗Sälen in 
Biala ſtattfindet. Sämtliche Freunde und Gönner dieſes 
Vereines werden erſucht, ſich dieſen Tag für dieſes Feſt frei⸗ 
zuhalten. Einladungen ſind be iden Vorſtandsmitgliedern 
„Weinhandlung Nachowski“ Biala 
Ring zu reklamieren 0 


Sportverein Biala Lipnik. Am Donnerstag, den 23. 
Jänner d.J. findet um 6 Uhr abends im Klublokal „Wein⸗ 
handlung Nachowski“ eine Mitglieder- und Spielerverſamm⸗ 
jung ſtatt. Zur Sprache gelangt die kommende Masten: 
Redoute die am 22. 2. I. J. im Hotel zum Schwarzen Adler 
in Biala ſtattfindet. Da wichtige Angelegenheiten zur 
Sprache kommen wird pünktliches und wollzähliges erſchei⸗ 
nen gebeten. Der Vorſtand. 


Rattowiß. 


Die Eingemeindung von Maciejkowice 
nach Chorzow. 

Das Wojewodſchaftsamtsblatt gibt die Verordnung des 
ſchleſiſchen Wojewoden vom 9. ds. M. bekannt, wonach die 
Gemeinde Maciejtowice in die Gemeinde Chorzow einge: 
meindet wird. Die Verfügung tritt mit dem 1. Februar d. 
J. in Kraft. 


Kindesweglegung. Am Montag wurde unter den Trep⸗ 
pen des Waiſenhauſes in Rozdzin ein etwa acht Monate altes 
Kind männlichen Geſchlechtes gefunden. Das Kind war mit 
einer grauen Bluſe und einem roten Mantel und Mütze be⸗ 
kleidet. Bei dem Kinde wurde ein Zettel vorgefunden, daß das 
Kind „Hanka“ heißt. Ferner erſucht die Schreiberin, daß man 
das Kind bis zum 1. Februar d. J. pflegen möchte, worauf 
ſie ſich zur Bezahlung einſtellen wird. Das Kind befindet ſich 
im Waiſenhauſe. Die Polizei hat die Nachforſchungen nach 
der Mutter des Kindes eingeleitet. 5 

Einbruchsdiebſtähle. In der Zeit vom 17. bis zum 20. d. 
M. haben unbekannte Diebe aus dem Kellermagazin der A. 
E. G. in Chorzow etwa 320 Kilo Kupferdrahtabfälle geſtoh⸗ 
len, die ſich aus 19 Drähten in einer Stärke von 2 Millime⸗ 
ter zuſammenſetzen. Vor Ankauf des geſtohlenen Drahtes 


wird gewarnt. Aus dem Kellerraum des Kaufmannes David 


Mansfeld haben unbekannte Diebe, nachdem fie zwei Pa: 
tentſchlöſſer gewaltſam geöffnet haben, etwa 1200 Stück leere 
Zucker- und Mehlſäcke im Werte von 400 Zloty geſtohlen. 
Von den Dieben fehlt jede Spurt. 

Perſonalnachricht. Der derzeitige Leiter der Abteilung 
für Streckenbau bei der Eijenbahndirektion Kattowitz, Ing. 
Anton Smolinski, iſt in derſelben Eigenſchaft in die 
Eiſenbahndirektion Danzig verſetzt worden. Die Leitung der 
Abteilung in Kattowitz hat der Oberkontrollor Ing. Stanis⸗ 
laus Bojarski aus Danzig übernommen. 

Neue bergpolizeilich eVorſchriften. Wegen der häufigen 
Grubenunfälle hat das Oberbergamt in Kattowitz zum Zwek⸗ 
ke der Sicherung auf den Gruben neue bergpolizeiliche Bor: 
ſchriften nach dem Muſter der in Oeſterreich, Belgien und 
Frankreich in Ausarbeitung genommen Die Verordnung 
wird noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt und wahrſcheinlich 
ab Januar 1931 in Kraft treten. 

Die feierliche Jubiläumsuhrenverteilung in Siemiano⸗ 
witz. Am Sonntag hat die feierliche Verteilung der Jubi⸗ 
läumsuhren für die Arbeiter und Beamten der Vereinigten 
Königs⸗ und Laurahütte, welche auf eine 25-jährige Dienit- 
zeit zurückblicken können, ſtattgefund. Die Beamten erhielten 
goldene und die Arbeiter ſilberne Uhren ſowie ein Diplom. 
Von der Richtergrube erhielten Jubiläumsuhren 3 Beamte 
und 201 Arbeiter, von der Fizinusgrube 20 Beamte und 
106 Arbeiter. Die Jubilare verſammelten ſich in den Ze⸗ 


chenhäuſern. Unter den Klängen einer Muſikkapelle begaben“ 


ſie ſich ſodann zu einem feierlichen Gottesdienſt. Die Uhren⸗ 
verteilung wurde nach einer Anſprache des Generaldirektors 
Kiedron vorgenommen — Am ſelben Tage hat auch auf 
der Gräfin⸗Laura- und Dubenskogrube die Uhrenverteilung 
ſtattgefunden. Die Uhren bezw. deren Geldwert erhielten 
auch die Familien verſtorbener Werksangehöriger ſowie die⸗ 
jenigen, welcher während der Inflationszeit eine Entſchä⸗ 
digung erhalten haben. 


Rönigshütte. > 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk. An der 
Ecke der ul. Puddlerska und Sienkiewicza in Königshütte 
erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto Gl. 
2146 und dem Fuhrwerk des Kaufmannes Karl Grabowski 
in Königshütte. Dabei wurde das Fuhrwerk erheblich ge⸗ 
ſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die 
Schuld an dem Unfall trägt der Chauffeur Artur Ko⸗ 
ſteecki infolge unvorſichtigen Fahrens. 

Diebſtähle. Ein gewiſſer Wolf Weiſenberg aus Gos- 
nowitz de wegen eines Taſchendiebſtahles, den er zum 
Schaden des Maier Lindenbaum im Poſtamt in Königs⸗ 
hütte ausführte, verhaftet und den Gerichtbehörden übet⸗ 
ſtellt. — Aus der Wohnung des Gerichtsvollziehers Stanis- 
laus Staweckih at ein unbekannter Dieb verſchiedene Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von 800 Zloty geſtohlen. 

Ein Taſchendieb feſtgenommen. Der Eliſabeth Zagrodek 
aus Bismarckhütte wurde am Markt in Königshütte 160 
Zloty Vargeld geſtohlen. Der Dieb wurde verfolgt und feſt⸗ 
genommen Der Dieb iſt ein gewiſſer Wladislaw Nowak, 
23 Jahre alt, aus Poſen. Dem Nowak wurde das Geld abge⸗ 
nommen und der Geſchädigten zurückgegeben. 


Verhaftungen. Der 19 Jahre alte Paul Zimmer: 
mann und der 20 Jahre alte Kurt Döring aus Königs- 
hütte wurden wegen eines Einbruchsdiebſtahles zum Scha⸗ 
den der Anna Boika verhaftet und den Gerichtsbehörden in 
Königshütte überſtellt. — Wegen unbefugten Grenzübertrit⸗ 
tes von Polen nach Deutſchland wurden ein gewiſſer Joſef 
Sabala aus Mala Kovneli und Pauline Moi aus Oſtrze⸗ 
szow verhaftet. Beide wurden den Gerichtsbehörden in Kö⸗ 
nigshütte überſtellt. 

Abteufung eines neuen Schachtes. Die „Skarboferm“ 
wird in den nächſten Tagen die Bohrung eines neuen Schach⸗ 
tes in der Nähe von Bielſchowitz vornehmen. Die Schachtan⸗ 
lage erhält den Namen „Krol 2“ und wird eine Tiefe von 
220 Meter aufweiſen. 


Cublinitz. 

Verhaftung. Ein gewiſſer Joſef Sluſarcezyk aus 
Slawkow wurde wegen eines Diebſtahles von Wurſt und we⸗ 
gen eines verſuchten Gelddiebſtahles aus dem Buffett der 
Vahnhofsveſtauration in Herby verhaftet und den Gerichts⸗ 
behörden in Lublinitz überſtellt. i 


Rybnik. ; 

Die Opferkäſten beſtohlen. Unbekannte Diebe haben aus 

der Parochialkirche in Boguszowice zwei Opferkäſten aufge⸗ 

brochen und daraus etwa 10 bis 15 Zloty Bargeld geitoh- 
len. 


— — 


Schwientochlowitz. 


Die Straßenpflaſterung im Kreiſe Schwientochlowitz. 
Der Kreisausſchuß in Schwientochlowitz führt im Frühjahr 
weitere Straßenpflaſterungen aus. Gepflaſtert ſollen folgen» 
de Straßen werden Schwientochlowitz—Piasniki—Lagiewnik, 
Königshütte über Szarlociniec bis Piasniki, Lipine—Chro⸗ 
paczow— Lagiewnit ſowie Chebzic—Nowy Bytom. Für die 
Straßenpflaſterung ſind 25 Millionen Zloty präliminiert. 
Durch dieſe Arbeiten werden wiele Arbeitsloſe Beſchäftigung 
finden. Das Material iſt bereits angekauft und wird an 
den zur Pflaſterung bejtimmten Straßen angefahren. 

Betriebsunfall. Der Heizer Johann Bybomski aus 
Ruda iſt beim Ausſteigen aus einer Lokomotive in einen 
Aſcheſchacht hineingefallen. Dabei erlitt er erhebliche innere 
Verletzungen. Er wurde in das Krankenhaus in Godula ein⸗ 
geliefert. 

Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee Beuten—Königs⸗ 
hütte iſt in Laglewniki der Führer des Perſonenauto Sl. 
835 in einen zweiſpännigen Landauer hineingefahren. Die 
im Wagen ſitzende Frau Direktor Kenert aus Königshütte 
erlitt mehrere Schnittwunden durch Glasſplitter. Beim Lan⸗ 
dauer wurden ſämtliche Räder zerbrochen. Die Schuld an 
dem Unfall trifft den Chauffeur, da er ſich im betrunkenen 
Zuſtande befunden hat. 1 

Mit einer Schaufel lebensgefährlich verletzt. Auf der 
Andaluſiengrube in Kamien entſtand zwiſchen den Arbeitern 
Thomas Manka, Johann Baron aus Kamien und Bern⸗ 
hard Gajdzik aus Brzozowice aus einer bisher unbe⸗ 
kannten Urſache eine Schlägerei. Im Verlauf der Schlägerei 
ſchlug Baron den Gajdzik mit einer Schaufel jo heftig an 
den Kopf, daß er eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten 
hat und in lebensgefährlichem Zuſtande in das Krankenhaus 
in Scharley eingeliefert wurde. Weitere Erhebungen über 
die Urſache der Schlägerei ſind im Gange. 


Tarnowitz. 

Von einer Fichte erſchlagen. Beim Baumfällen in den 
Wäldern des Fürſten Donnersmark in Oſtroznica wurde der 
53 Jahre alte Franz Kubica von einer Fichte erſchlagen. 
Kubica konnte infolge der Glätte nicht rechtzeitig ausweichen. 
Er war auf der Stelle tot. 

Fahrraddiebſtahl. Aus einem Zimmer des Schlafhau⸗ 
ſes der Radzionkaugvube wurde zum Schaden des Johann 
Mihniewsti ein Herrenfahrrad im Werte von 180 glo- 
ty geſtohlen. Der Dieb iſt unbekannt. 


Cheater. 


Am Freitag, den 24. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, 
(Serie rot), „Einen Jux will er ſich machen“, Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 4 Akten von Johann Neſtroy. Ende nach 10 Uhr. 


Aus einem der vielen Zeitungsartitel, die Salten an fei- 
nem Geburtstag feierten: „Das Geiſtige, die ſprachliche Kul⸗ 
tur des glänzenden Dialogs, die Plaſtik und die Farbigkeit 
der Geſtalten wirken die künſtleriſchee Anziehungskraft. Es 
iſt nichts Papierenes in dieſen kriſtallgeſchliffenen Komödien. 
Kein äußerlicher, marionettenhafter Bewegungszwang in Fi⸗ 
guren. Man ſieht die Menſchen. Und wiewohl nichts Modell 
haftes an ihnen haften geblieben iſt, begegnet man ihnen, 
nachdem ſie uns einer ſehen gemacht hat, der fie richtig liebt. 
Ob es nun junge Ariſtokraten, oder Opernſänger, oder Aerz · 
te, oder Künſtlerfrauen ſind, oder wieneriſche Leute, die als 
Kellner oder in weniger geachtetem Handwerk das Brot zu 
einem freudeerſehnenden Leben ſich erarbeiten oder ſchenken 
laſſen — mit dieſen lächeln und lachen wird jeder. Aber 
auskoſten, lieben wird ſie erſt, wer Wien mit immer 9 
Sehnſucht liebt, die wunderſchöne Stadt. 

Am Sonnntag, den 26. ds., nachmittags 4 Uhr, außer 
Abonnement, zu Nachmittagspreiſen! „Weekend im Para- 
a Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. Ende 6 
Uhr. f 1 


8 
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Rönigshütte. 

Vom ſtädtiſchen Pfandleihhaus. Am 6. und 7. Februar 
D. J., von 9 Uhr vormittag ab, findet im ſtädtiſchen Pfand. 
leihhaus auf der ul. Bytomſka 19 die Verſteigerung der nicht 
ausgekauften Pfandgegenſtände von Nr. 88563, hinterlegt in 
der Zeit vom 16. Juni bis 15. Juli 1929, ſowie der nicht aus. 
gekauften Wertgegenſtände von Nr. 1 a bis 41 a, hinterlegt 
in der Zeit vom 20. September bis 15. Oktober 1929, ſtatt. 
Der Auskauf der Gegenſtände durch die Eigentümer muß 
ſpäteſtens bis zum 3. Februar erfolgen. Vom 4. Februar ab, 
werden die Verſteigerungskoſten berechnet. Das Pfandleih⸗ 
amt bleibt vor der Verſteigerung am 5. Februar geſchloſſen. 
Die in der am 8. d. Mts. ſtattgefundenen Verſteigerung er⸗ 
zielten Ueberſchüſſe für verkaufte Gegenſtände von der Nr. 
85 048 bis 86 933 können nad) Vorlegung des Pfandſcheines 
innerhalb eines Jahres behoben werden. 


Die Terminliſte der polniſchen 
Ligawettkämpfe. \ 


Bei der Generalverſammlung des Ligaverbandes wurde 
die Terminliſte für die kommenden Meiſterſchaftswettkämpfe 
der erſten Runde wie folgt zuſammengeſtellt: 

23. März: Warta — Ruch. 

30, März: Polonia — Cracovia, Wisla — Warſzawian⸗ 
fa und LTS H. — Warta. 

6. April: LKS. — LISH., Cracovia — Ruch, Pogon — 
Warſzawianka und Warta — Polonia. 
| 13. April: Warſzawianka — Polonia, Ruch — Legia, 


Teſchen LKS. — Garbarnia, Wisla — Warta und Czarni — Era: 


Brand in einer Schule. Infolge einer ſchlechten Konſtruk⸗ covia. 
tion des Kamines entſtand in der tatholijchen Schule in 20. April: Garbarnia — Wisla. 
Pujncow, Bezirk Teſchen, ein Brand. Der Brand wurde noch 27. April: Polonia — Pogon, Czarni — LTSG., LKS. 
im Anſangsſtadium gelöſcht und dadurch verhindert, daß — Wisla, Warta — Warſzawianka, Cracovia — Garbarnia. 
die ganze Schule den Flammen zum Opfer falle. Der Schaden 3. Mai: Legja — Warta, Pogon — Wisla und LKS. — 


beträgt angeblich 3000 Zloty. Perſonen ſind nicht zu Schaden, Czarni. 
getommen. ! 4. Mai: Warſzawianka — Cracovia, Garbarnia — Po⸗ 
25. Mai: Legja — Garbarnia, LK S. — Warta, Wisla — 
LISH., Pogon — Cracovia. 
; 8 LKS. 
Paris, 22. Januar. Wie „Havas“ aus Candia, der f 
Hauptſtadt der Inſel Kreta meldet, hat eine Geuersbrunft | _ 


Er EEE lonia und Ruch — LISO. 
was ſich die 
29. Mai: Warſzawianka — Czarni. 
einen Teil der Stadt zerſtört. 


18. Mai: Polonia — Wisla, LS. — Warſzawianka, 
2 
welt erzählt.. 
& Pogon und Wisla — Cracovia. 


Pogon — Czarni, Ruch — Garbarnia und Cracovia Legia. 
Seuersbrunft auf kreta. , und 9, Juni: Legia — Warſzawianka und Ruch — 


Pogon. 
22. Juni: Warta — Cracovia, Wisla — Ruch, Czarni — 
Polonia, LKS. — Pogon und Warta — LTS. 
Tötliche Gasvergiftung bei Erdarbeiten 29. Juni: Warta — Czarni, LICH. — Garbarnia, Era. 
London, 22. Januar. In Hull erkrankten geſtern bei Erd⸗ covia — V8. Pogon 2 Legja. 
arbeiten 15 Arbeiter an Gasvergiftung. Drei davon fanden 6. Juli: Legja — Wisla, Pogon — Warta, Cracovia — 
den Tod. ILTSH., Ruch — Cracovia. 
8 13. Juli: Warſzawianka — Ruch, Garbarnia — Pogon, 
4 4 Czarni — Wisla und LTS. — Legja. 
Der Superwal in warnemünde | Veranſtalter iſt der erſtgenannte Verein. 
eingeſchleppt. 
Warnemünde, 22. Januar. Das e e eee 5 
Zeppelin D 1747“, das bei ſeinem teigen Flug bei Darſſer⸗ ftanada (dat pol 1 
ort auf die Oſtſee niedergehen mußte, iſt geſtern abend vom ſch 9 p en im Eishockey 10:0 
Warnemünder Lotſendampfer geborgen und noch in der Montag, den 20. d. M. trug die polniſche Eishockey⸗ 
Nacht in den Warnemünder Hafen eingeſchleppt worden. mannſchaft in Davos ihr erſtes Spiel aus und mußte ſich von 
ö den ausgezeichneten Kanadiern 10 0 geſchlagen geben. Die 
Teilzeiten lauteten 3 0, 3:0, 4:0. Aus den detaillierten 
Berichten geht hervor, 


Die Mordſache Roſen. 

Breslau, 22. Januar, Die ärztliche Unterſuchung der 
Frau Neumann in der hieſigen Heilanſtalt ru 1 8 
in inbaum⸗Straße iſt beendet Frau Neumann wir 
ne 22252 in 5 Unter che zurückge- ſchaft eine erhebliche Schwächung erlitt. Die Kanadier nützten 
führt werden. Die Erſtzttung des ſchriftlichen Gutachtens 
dürfte aber einige Zeit in Anſpruch nehmen. da darin eine 
gr Zahl einzelner Unterſ uchungsergebniſſe zu verwerten 
tt. Auf größtmögliche Veichleunigung ist hingewirkt worden. 


Minuten drei Tore. 

In der polniſchen Mannſchaft zeichnete ſich beſonders A⸗ 
damowſki aus, der eine Anzahl ſcharfer Schüſſe auf das Tor 
der Kanadier abgab und die der kanadiſche Tormann nur mit 
dem Aufgebot ſeines ganzen Könnens halten konnte. Außer⸗ 


ſerung. Jedenfalls ſind aber ſowohl Krygier als auch Tupal⸗ 
ſti noch weit von 
auf dem Spiel der übrigen Mannſchaft auswirkte. 

Als Vorſpiel dieſes Kampfes fand ein Spiel der Nejer- 
vemannſchaft gegen Ned Star (Davos) ſtatt, welches 5:4 


zum Hutz 
gegen 


diefen Umſtand auch prompt aus und ſchoſſen innerhalb zwei] derband an gehörenden 


dem waren Kowalſti und Kulel in guter Form. Stogomſei zwiſchen den Schiedsrichtern Dr. 
arbeitete befriedigend, auch Tupalſki zeigte eine Formverbeſ⸗ nand Kevoekes ſtatt, 


ihrer vorjährigen Form entfernt, was ſich erwähnten Schiedsrichter bei einer Sitzung 


Sportnachrichten 


(2:1, 1:2, 2:1) für Polen endete. Die Tore ſchoſſen Sa⸗ 
binſki (2), Sokolowſki, Weißberg und Marchewezyk. 


Skiwettkämpfe für Goralen. 


Der Schleſiſche Skiklub, der ſeit zwei Jahren eine vege 
Propagandatätigkeit innerhalb der Goralen in den Bezirken 
entwickelt, veranſtaltete vergangenen Sonntag die alljährli⸗ 
chen Wettkämpfe auf der Barania, ausſchließlich für die gora⸗ 
liſche Jugend beſtimmt. 

Im Seniorenlanglauf über 18 km gewann Karol Krop⸗ 
ke, im Seniorenlauf über 13 km Tytz, im Juniorenlauf Jan 
Boczek und im Frauenlauf Rutkowſki. Insgeſamt beteiligten 
fi) an den Wettkämpfen 96 Horalen, von denen 40 das Ski⸗ 
abzeichen für gute Leiſtungen erhielten. 


Allpolniſche Meiſterſchaften der 
akademiſchen Sportverbände. 

Die allpolniſchen Meiſterſchaften der Zentrale der akade⸗ 
miſchen Sportverbände im Skilaufen finden am 1. und 2. 
Februar l. J. in Wilno ſtatt. Die einzelnen Sektionen ent- 
ſenden zu dieſen Meiſterſchaften ihre beſten Leute. 


"Ein intereffanter Beſchluß der Liga. 


Die Generalverſammlung der polniſchen Liga hat einen 
Vorſchlag angenommen und ſich an die ungariſche und öſter⸗ 
reichiſche Liga zwecks Austragung je eines Repräfentativ- 
ipieles gewendet. Dieſer Vorſchlag wurde an den PZPN. 
weitergeleitet, der dazu Stellung nehmen ſoll. Die Annahme 


l ides Vorſchlages würde eine wertvolle Bereicherung des inter 
19. Juni: Legja — Ln S., Garbarnia — Czarni, LTS. N 1 bedeuten. age. 4 7 5 


polen in der nördlichen Gruppe des 
Davis⸗Cup. 


Die große Anzahl der Teilnehmer der Europazone im 
Davis⸗Cup hat die Veranſtalter zu einer Teilung der Euro⸗ 
pazone in eine ſüdliche und nördliche veranlaßt. Zu der nörd⸗ 
lichen Gruppe wurden eingeteilt: Polen, Deutſchland, Däne⸗ 
mark, Belgien, England, Finnland, Norwegen Schweden, Ir⸗ 
land und Holland. Zur ſüdlichen Gruppe: Oeſterreich, Un⸗ 
garn, Spanien, Rumänien, Schweiz, Jugoſlawien, Portugal, 
Monaco, Griechenland, Italien und die Tſchechoſlowakei. 

Die amerikaniſche Zone bleibt ungeändert. Zu ihr gehö⸗ 
ren die Vereinigten Staaten, Kanada, Japan und Cuba. 


Die polniſche meiſterſchaft im Eislaufen 
Die Meiſterſchaften im Figurenlaufen der Herren, die in 


daß das Reſultat noch fünf Minuten 1 ni ; oln. Eis- 
vor Schluß 6 : 0 geſtanden hat. Infolge einer Undiſzipliniert⸗ 5 dagen werden follten, mutben uam Ran un 
heit Krygiers und Beleidigung des Schiedsrichters wurde finden am 2 
Arygier auf 2 Minuten ausgeſchloſſen, wodurch die Mann. T. L. in der Dolina Szwalearſta 


dem Warſchauer Eislaufvevein übertragen und 
Februar um 11 Uhr auf der Eisbahn des W. 
ſtatt. 

Das Recht zur Teilnahme haben alle dem Poln. Eislauf⸗ 
Vereine. Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat des W. T. L. bis 30. Januar entgegen. 


Duell zweier Fußballſchiedsrichter. 
In Miskolcz (Ungarn) fand letzthin ein Duell auf Säbel 
Joſef Gotthilf und Ferdi⸗ 
in welchem Dr. Gotthilf ſchwer verletzt 
wurde. Der Anlaß war ein ſcharfer Meinungsaustauſch der 
des Vorſtandes 


des Fußballverbandes. 
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D „Wenn fie Cie liebte“, wiederholte Warbach faſt mecha⸗ 
ER GEIGER nic. „Ju, vielleicht Haben Sie weht. Ic weiß nicht. Sie if 
e eee, unberechenbar. Leben ſie wohl, ich kann Sie nicht halten.“ 


AUS DER Ein Händedruc, und Warbach fuhr weiter. Tief lehnte er 
EEE 


8 ſich in die Polſterung zurück, und ſchloß die Augen. Wieder 
ROLAND-BAR 


tauchte vor ihm die Erinnerung an ſeinen Seelenkampf in 
ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 


der vergangenen Nacht auf. „In jedem Menſchen ſchlummert 
F Berbre- 
Copyright by Martin Peuchtwanger, Halle . 


cher werden, jagte einſt mein Profeſſor bei der Vorleſung 
über Strafrecht. Und wenn er es nicht wird, ſo hat er es nur 


in entſprechender Weiſe herantrat. Ich kann Hott danken, 


* u 61. Fortſetzung. daß er mich ſtark bleiben ließ. Ich werde mich von nun an 


Maſſiloff ſah finſter zu Boden. „Ich 


habe hier ſo viel 
5 Schweres erlebt. Ich ſehne mich nach einer 


anderen Umge ⸗ die ſchuldig ſind.“ 


teidigen, 


dung Ich will — vergeſſen ...“ j 5 ; Meat, 
Warbachs harte Züge nahmen einen milderen Ausdruck Graf Raſſiloff ſtieg langſam die Holztreppen zu ſeinem 
an. Er ſchien einen Augenblick mit ſich ſelbſt zu kämpfen. Doch Dachzimmer hinauf, daß er ſchon wochenlang nicht mehr be 


treten hatte. Seine Gedanken überflogen alle 


ſein Mitgefühl für Raſſiloff. g 
f gefühl f ff lezten Beit. 


Ilſes Verhalten erklären. Ein 
Müßverſtändnis ließ fie glauben, daß Sie mit ihr am 24. Mai 
und nicht am Tage des Mordes im Hotel waren, Sie hatte 
teine Ahnung, weswegen Sie jo hartnäckig kein Alibi erbrin. 
gen wollten. Roch weniger wußte ſie, daß Sie für ſie leiden.“ 
Raſſiloff blickte einen Moment erſtaunt auf, doch dann 
nahmen ſeine Züge wieder den früheren düſteren Ausdruck 
an, „Und da hielt ſie mich für ſchuldig?“ 
„Nun ja. Aber dieſe ſchweren Indizien, Ihre für Ilſe 
. Weigerung, ein Alibi zu erbringen, der 
vi u 


dann fiegte 
„Graf, ich kann Ihnen 


Jetzt 


unerkannt dahin .. ein einfacher Geiger 
Glauben zu al⸗ 


mir meine Seelenruhe geraubt, ich habe den 
len Menſchen verloren. Wenn Ilſes blaue 
konnten, dann gibt es feine Wahrheit mehr auf dieſer Welt. 
für einen Mörder halten dürfen, und wenn die Umſtände 
auch noch ſo ſehr gegen mich ſprachen. 

Aber es war leine Liebe, es war lediglich 
ſucht eines vermögenden, unerzogenen Kindes, die 
jeder, je mir, einem armen verliebten Toren, zu 

mußte mit meinem Herzen, fie ſchuf ſich eine abwechſlungsreiche Un 
liebte“, terhaltung und raubte mir dabei meine Lebensfreude. 
„ Langſam öffnete der Graf feine dürftige Stube, und be⸗ 
® 


„Jeder hätte mich für ſchuldig halten können, 
der, nur ſie durfte es nicht. Solange ich nicht geſtand, 
fie zu mir Vertrauen haben, wenn ſie mich wirklich 
antwortete Raſſiloff gepreßt. N 


dem Umſtand zu verdanken, daß die Verſuchung an ihn nicht ſſie hatte jeit an die Schuld 


ganz meinem Berufe widmen, und auch ſolche Angeklagte ver- Freudewinſelnd ftellte fie 
und 


Erlebniſſe der fahren noch heute weit weg. 


Früher war ich arm, dachte er, lebte aber wunſchlos und wider. Wir werden in 
wurde | den.” 


Wenn fie mich wirklich geliebt hätte, nie hätte ſie mich dann 


Vergnügungs⸗ 
ie Luſt, mit 
ſpielen. Sie a 


Jes brave Geige 


dem Raum. Matt ließ er ſich auf einen Stuhl nieder, als 


„Soll ich Ihnen Ihren Knut hereinlaſſen, ich habe ihn die 
ganze Zeit über gefüttert und gepflegt. Das arme Tier war 
aber immer traurig, und wollte faſt nichts freſſen. Es bangte 
um Sie.“ 

Ueber Raffiloffs Züge flog ein leiſes Lächeln. „Ja, laſ⸗ 
fen Sie ihn nur herein. Das einzige Weſen, das mich liebt 
und mich für unſchuldig hielt.“ 

Schuldbewußt ſchlich ſich die Hausfrau hinaus, denn auch 
ihres Zimmerherrn geglaubt. 

Im nächſten Moment wurde die Tür ungeſtüm aufge 
ſtoßen, und die prächtige Dogge ſprang auf ihren Herrn zu. 
ihre Pfoten auf ſeine Schultern, 
werſuchte, ihm das Geſicht zu lecken. 

Da blinkte es feucht in den Augen Raſſiloffs auf. „Guter 
Kerl. Du biſt doch das einzige, was mich noch auf dieſer elen⸗ 
den Welt zurückhält. Doch jetzt müſſen wir ſacken, Knut! Wir 
Ganz gleichgültig, wohin. Nur 
wahr? Auch dir iſt dieſe Stadt doch zu⸗ 
einer anderen eine Beſchäftigung ſu⸗ 


trat 


ſeine Hausfrau das Zimmer betrat 


hier. Nicht 


weg von 


Der Hund bellte froh auf, als wäre er mit dem Plan 


Augen täuſchen ſeines Herrn einverſtanden. 


Raſſiloff nahm feinen abgeſchabten Koffer aus dem Ka; 
und fing an, feine Habſeligkeiten in den Koffer zu pak⸗ 
ken. Stück für Stück ſchichtete er aufeinander, jedes Plätzchen 
ausnützend. Als alles werpackt war, nahm er ſeine Geige aus 
dem Kaſten. Doch dieſe hatte im Koffer keinen Platz mehr. Da 
behielt er ſie in der Hand und betrachtete ſie ſinnend. Leiſe 
ſtreichelte er ſie und drückte ſie an die Wange. Wie oft haſt 
du mir trübe Stunden verſcheucht. Du 


ſten, 


haſt mir mein Brot 
Schluß folgt. 


\ 


— . 


Volkswirtſchaft 


talsmarktes iſt wor allem bei den kurzfriſtigen Verbindlich⸗ 
keiten der Länder und Gemeinden eine Steigerung zu beo⸗ 
bachten Am 30. September 1929 hat die Verſchuldung bei 
den Ländern 1907.2 Millionen, bei den Großſtädten 4231.5 
Millionen und bei den Hanſa⸗Städten 553.1 Millionen Mark 
zuſammen alſo rund 6692 Millionen Mark betragen. Vom 
1. April 1928 bis zu dem oben genannten Stichtag beträgt 
die Geſamtzunahme 2181 Millionen. Innerhalb der Neuver⸗ 
ſchuldung zeigt ſich eine deutliche Verſchiebung von der lang⸗ 


nach der kurzfriſtigen Verſchuldung, die auf die Entwicklung 


Beſſerung der amerikaniſcheu 
Wirtſchaftslage. 

New Vork, 22. Januar. Die Wirtſchaftslage der Verei⸗ 
nigten Staaten von Amerika ſoll ſich in den letzten zehn Ta⸗ 
gen gebeſſert haben. Wie Präſident Hoover erklärt, war in 
den letzten zehn Tagen in allen Teilen der Vereinigten Staa⸗ 
ten eine erſte Zunahme der Beſchäftigung ſeit dem Börſen⸗ 
krach Ende Oktober vorigen Jahres feſtzuſtellen. 


Sicherung des Rohlenabfates. aa an Drei: bis fünfjährigen Schatzanweiſungen vom 


London, 22. Januar. Gegen eine Aufteilung der gemein- 1. April 1928 bis 30. September 1929 von 226.6 Millionen 
ſamen britiſch-polniſchen Kohlenabſatzgebiete ſprach ſich der wir 306.9 Millionen Mark angewachſen. Noch ſtärker ijt das 
Präſident der britiſchen Handelskammern aus. 

Der Gedanke einer Aufteilung des 


Kohlenabſatzgebietes auf dem europäiſchen Feſtlande iſt kürz- chen Zeit von 291.3 Millionen auf 366.9 Millionen Mark. B 


lich auf einer Konferenz polniſcher und britiſcher Bergwerks⸗ bei den Hanſa⸗Städten von 83.4 Millionen auf 194.3 Millio⸗ 
unternehmer in der engliſchen Hauptſtadt erörtert worden. 


des Geldmarktes zurückzuführen iſt. Bei den Ländern iſt der 


Nr. 1 


nicht alles“, 22,15 Uebertragung aus dem RNeſtaurant des 
Nar. dum. 

Wien. Welle 516.3: 1100 Vormittagskonzert, 15.30 
Nachmittagskonzert, 17.10 Märchen für die Kleinen, 18.05 
Wenns regnet und ſchneit .. . 19.00 Vortragsreihe: Deutſch 
für Deutſche, 19.30 Engliſcher Sprachkurs, 20.00 Violoncello⸗ 
konzert. Wilhelm Winkler, 21.45 Abendkonzert. 


Oberschlesischer Berg- und Hütien- 
mönnischer Verein, I. Z., Hatewice. 
J.-Nr. A. 292/III. St. 86. Katowice, den 20. I. 1930. 
Der Steinkohlenbergbau 
in Poinisch-Oberschiesien im Monat Dez. 1929 
(Endgültige Zahlen). 


Dezember 1929 November 1929 
(23 Arbeitstage) (25 Arbeitst.) 
12 t. 
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A. Steinkohlenförderung: 


Die öffentliche berſchuldung 
in Deutſchand. 


In den letzten zwei Jahren hat in Deutſchland die Ver⸗ 
ſchuldung der öffentlichen Körperſchaften raſche Fortſchritte 
gemacht. Sie führte beim Reiche zu den Schwierigkeiten in 
der Regierung und zum Rücktritt des Finanzminiſters Dr. 
Hilferding. Das Jahr 1929 endete in der Reichsfinanzverwal⸗ 
tung mit einem Defizit von rund 1750 Millionen Mark, das 
zum Teile noch aus dem Vovjahre herrührte. Das Jahr 1928 
hatte einen Abgang von 954 Millionen gebracht, der über⸗ 
nommen werden mußte. Das Defizit in der Höhe von 1754 
Millionen iſt zur Gänze durch Kredite überbrückt worden, 
die das Reich während des Jahres in irgendeiner Form auf⸗ 
genommen hat. 400 Millionen ſind durch Schatzwechſel des 
Reiches bei der Reichsbank, 100 Millionen durch einen Be⸗ 
triebskredit des Reiches gleichfalls bei der Reichsbank gedeckt. 
210 Millionen Mark wurden aus amerikaniſchen Quellen 
durch Vermittlung des Bankhauſes Mendelsſohn und Co. 
zur Verfügung geſtellt; ſie werden am 1. Juli d. J. fällig. 
225 Millionen haben Reichsbahn und Reichspoſt berge 
men, 130 Millionen der Reparationsagent und weitere 100 
Millionen ein Konſortium, das aus der Preußenkaſſe, der 
Rentenbank⸗Kreditanſtalt und der Seehandlung beſteht. Wei⸗ 
ter hat das Reich im Spätſommer 205 Millionen Mark 

Schatzanweiſungen bei den Banken untergebracht. Durch das 
nach langwierigen Verhandlungen ſchließlich erreichte Ueber⸗ 
einkommen mit dem ſogenannten großen Anleihekonſortium 
wurde mit weitgehender Hilfe der Reichsbank ein Betrag von 
350 Millionen dem Reiche zur Ueberwindung des Ultimo 
bereitgeſtellt. Der geringe, noch verbleibende Reſt mußte 
durch laufende Einnahmen erſetzt werden, ſo daß das Reich 
ſchließlich über die Schwierigkeiten zum Ultimo doch hinweg⸗ 
gekommen iſt. 

Ebenſo wie beim Reiche hat bei den Unterverbänden. 
den Ländern, Städten und Gemeinden, die Verſchuldung 
ſtark zugenommen. Entſprechend der Entwicklung des Kapi- 
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[Anwachſen der Verſchuldung auf ganz kurze Friſten. Der insgesamt 2, 850.328 3,006.817 
engliſch⸗polniſchen Umlauf kurzfviſtiger Papiere bei den Ländern iſt in der glei⸗ arbeitstäglich 128.275 120.273 
1 Ihe J srviitiger Pap ee 3 Eigenverbrauch der Gruben: 280.708 277.358 | 
davon Hauptbahnversand 1.123 867 
N wg C. Steinkohlenabsatz : l 
nen Mark angewachſen Kurzfriſtige Darlehen wurden zu⸗ I. Innerhalb Poln.-Oberschlesiens: 655.737 664.775 
weist bei Banken, Sozialverſicherungsinſtituten und Reichs⸗ e e ee en 143.267 
poſt aufgenommen. Insgeſamt hat die langfriſtige Verſchul⸗ II. Nach dem übrigen Polen: ME 12015848 
8 e 2 * davon Hauptbahnversand 966.919 1,007. 256 
dung der Länder und Großſtädte des Reiches im Rechnungs⸗ Summe Inland: 1,626.713 1,680.128 
jahr 1928 eine Zunahme um 754.1 Millionen und vom April davon Hauptbahnversand 1,118.219 1.150.523 
bis September 1929 um weitere 235.8 Millionen Mark er- III. Nach dem Ausland insgesamt 998.763 1,016.894 
fahren. Die kurzfriſtige Neuverſchuldung beträgt in der glei. A N 285 9 * e 
chen Zeit 777. 91 Millionen, beziehungsweiſe! 373.1 Milli onen davon Hauptbahnversand 2,116. 657 2.167.057 
Mark, ſo daß die Geſamtzunahme ſowohl der lang⸗ wie der D. Kohlenbestand am letzten Tage 4 
kurzfriſtigen Schulden in den letzten 1 einhalb Jahren, bis Irn f x bel. f . 
er 19% 9 mer: 4 ag ung: ins- rbeits- - arbeits- 
58 . e 1929, vund 2150 Millionen Mark betva- | gesamt täglich gesamt glich 
gen ha } W a g 0 u 
| Angefordert 224.567 9.764 234.555 9.773 
Gestellt 221.639 9.637 225.872 9.411 
| * | Gefehlt 2.928 127 8.688 862 
1 1,3% 1,3% 3 7775 3,7% 
cd 10 | Dez, 1929 Nov. 1929 
15 Gesamtzahl der Arbeiter 93.336 92.8 14 
Donnerstag, 23. Januar. 
Breslau. Welle 335: 16.00 Zwei oberſchleſiſche Dichterin Humor 
nen: Hertha Pohl und Anna Bernard. Vortrag; 16.30 Ita- * 
5 2 orkenntniſſe. 
lieniſche Stunde, 18.00 Zehn Minuten Esperanto, 18.15 8 f. 


„Können Sie auch Kinder wickeln?“ wird Fräulein Roſa 
examiert, die ſich auf das Inſerat „Kindermädchen geſucht!“ 
gemeldet hat. 

„Ich denke, es wird gehen.“ 

„Was heißt das? Haben Sie es noch nicht gemache⸗ N 

„Direkt nicht“, flötet Roſa. „Aber ich 952 ein Jahr lang 
bei Aſchinger Rouladen gewickelt.“ 


Stunde der Technik, 18.45 Stunde der Arbeit, 20.00 Der Weg 
der Menſchheit, 20.30 „Manhattan Transfer“, Hörſpiel. 22 35 
Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Tanzmuſik, 15.20 Im Beruf 
bleiben oder heiraten? 15.40 Gehetzte Menſchen, 16.05 Das 
Perpetuum mobile, 16.30 Alte Muſik, 17.00 Klaviervorträge, 
17.30 Jugendſtunde (Sagen und Abenteuer), 18.00 Teemuſik, 
19.00 Das Interview der Woche, 19.30 Chorgeſänge, 20.00 
Märſche, 20.30 „Manhattan Transfer“. Ein Hörſpiel von 
Viktor Heinz Fuchs, 22.30 Funk⸗Tanzunterricht. Danach bis 
0.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.35 Mit⸗ 
tagskonzert, 13.30 Einfluß des Konſumenten auf das Pro⸗ 
dukt, 16.20 Kinderecke, 16.30 Konzert, 17.30 Deutſche Sen⸗ 
dung, Gina Kaus, Wien: Kindergeſchichten für Erwachſene, 
18.00 Landwirtſchaftsfunk für Frauen, 1810 Arbeiterſen⸗ 
dung, 18.20 Brünn, 19.05 Blasmuſik, 19.55 Vortrag, 20.00 
Schauſpiel aus dem Atelier. Olga Scheinpflugova: „Liebe iſt 


Pariums, Toilette-Seifen 


empfehlen sich der Qualität Wr 
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empfiehlt sich zur raschesten und modernsten Ausführung von 
Drucksachen aller Art wie: Adresskarten, Vermählungsanzeigen, Ein- 
ladungen, Kuverts, Brieiiormulare, Mitteilungen, Visitkarten, netnnun⸗ 
gen, Programme, Kommissions- und Lieierschein-Bücher, Lohnheitel, 
amerikanische Journals vom kleinsten bis zum grössten Formal. 
Nach Entwürien erster Künstler : vornehme Kataloge in kKünstierischef 
Ausiührung, Prospekte, Plakate, Etiketten, Talischachtein, Packungen 
Massenaufilagen von Zeiischriifen, Broschüren und werken 
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